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Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Steiteg 28, Saul. Die heutige „Wiener 

RR re Thoubenels vom 16. d. 
als Oeſtreich und Spanien zufriedenſtellend. Letztere hätten 
bloß beabſichtigt, eine beſtimmte Meinungsäußerung des fran⸗ 
zöſiſchen Kabinets in Bezug auf die römiſche Frage zu probo- 
ziren, den Papſt unter dem Schutze der Franzoſen vollkom⸗ 
= De 1 — Zeitung“ verſichert in ihrem heutigen 
Abendblatte „daß die bisherigen Angaben der Wiener Blät⸗ 
ter über die Entgegennahme der ungariſchen Adreſſe nicht aus 
authentiſchen oder verläßlichen Quellen geſchöpft Fr De 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Bu 
nopel vom 26. d. hat der Sultan bereits den feſten las 
ausgedrückt, in den auswärtigen Verhältniſſen die ai 
ſeines verſtorbenen Bruders fortzuſetzn. Auch bezüglich des 
Innern wird der Sultan morgen in einem Hat die ar 
füge ausſprechen, nach welchen die Wopifahet ang dee 
thanen ohne Unterſchied geſichert werden ſoll. Es ſollen dieſe 
Grundſätze mil größerer Energie als bisher zur Ausführung 

kommen. r 
Von der polniſchen Grenze, Freitag 28. Juni. 
Einem Gerüchte nach ſollen der Generalſtab der erſten cr 
und auch die Intendantur von Warſchau nach Wilna berleg 
werden, wodurch Warſchau einen großen Verluſt erleiden 
würde. 


(Eingeg. 29. Juni 8 Uhr Vormittags.) 
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Deut ſchland. 

reußen. Berlin, 28. Juni. [Divergirende An⸗ 
ſichten über die Kompetenz des Bundestages; Oeſtreich 
und die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage.] Je weniger 
von Seiten gewiſſer Regierungen und ihrer Organe in der Preſſe 
das Beſtreben gezeigt wird Preußens Bemühungen für allgemeine 
deutſche Intereſſen zu unterftügen, deſto bereitwilliger ift man da⸗ 
egen, Preußen in jeder Weiſe zu verdächtigen und ein abwehrendes 
Verhalten deſſelben da, wo es in den beſtehenden Verhältniſſen 
Deutſchlands begründet und geboten erſcheint, als undeutſch zu ver⸗ 
ketzern. So wird auf Preußen von jener Seite um deswillen Tadel 
gehäuft, weil daſſelbe ſich dagegen erklärt, die Beſtimmungen über 
Heimatheverhältniſſe, wie fie in der Gothaer Konvention von 1851 
und deren Nachtrage von 1854 feſtgeſtellt men; durch * 
förmlichen Bundesbeſchluß regeln und weiter entwickeln zu laſſen. 
Es hat dies aber ſeinen guten Grund und beruht auf 5 — 
Anſchauungen, welche die preußiſche Regierung in ihrer bekannten 
Zirkulardepeſche vom 6. Juni 1860 als für die Dee 
maaßgebend bezeichnete. Die Einwirkung der Bundesverſamm ung 
müſſe, jo bieß es unter Anderem in jener Depeſche, ſoweit fie ie 
inneren Verhältniſſe der Einzelſtaaten und namentlich die Ver⸗ 
faſſungsverhältniſſe der Letzteren betreffe, „auf das geringſte Maaß 
der alljeitig anerkannten Kompetenz beſchränkt werden“. War doch 
auch die g. eggeberiſche Thätigkeit des Bundes erfahrungsmäßig 
nur dazu ang ban, die Polizeigewalt des deutſchen Zentralorgan 
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(Berlin, 28. Juni. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Heute Morgens kam der König vom Schloſſe Babelsberg nach 


len und des Hofrathes Borck entgegen und empfing alsdann den 
Generaladjutanten v. Manteuffel. Derſelbe verabſchiedete ſich und 
reiſte Mittags nach Magdeburg ab, wo er, wie es heißt, einige 
Wochen ſeinen Aufenthalt nehmen wird. Mit feiner Stellvertre⸗ 
tung iſt für die Dauer ſeiner Abweſenheit der Generaladjutant 
v. Alvensleben beauftragt. — Der König arbeitete heute mehrere 
Stunden mit den Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinitz, v. Roon, 
v. d. Heydt ze.; längere Zeit konferirte der König allein mit dem 
Miniſter v. Schleiniß, welcher ſich um 10 Uhr in das Palais bege⸗ 
ben hatte und daſſelbe erſt gegen 2 Uhr wieder verließ. Bis zur 
Tafel waren der Kriegs- und Marineminiſter v. Roon und der Ge— 
neraladjutant v. Alvensleben im Kabinet des Königs. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll heute im königlichen Palais über wichtige Fragen 


Konjeilsfigung anberaumt worden. Gelangen in derſelben alle 
Fragen zur Entſcheidung, ſo reiſt der König ſofort uach Baden⸗ 


troffen iſt. — Zum Diner hatten heute einige 20 Perſonen Einla⸗ 
dungen erhalten, darunter die Miniſter v. Auerswald, v. Schleinitz, 
v. Roon, v. Bethmann⸗Hollweg ꝛc. Nach Aufhebung der Tafel be⸗ 
ſuchte der König mit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, welche 
um 6 Uhr Nachmittags von Potsdam hier eingetroffen war, die 


D tellung und kehrte in deren Begleitung um 10 Uhr Abends 
pe rer zurück. — Am Sonntag trifft die Großfürſtin 
Helene von Petersburg hier ein und wird während ihres kurzen 
Aufenthaltes im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel Wohnung nehmen. 
— Morgen liegt im Palais des Prinzen Karl hierſelbſt und ebenſo 
auch im Schloſſe Glienicke ein Buch aus, damit alle Perſonen, 
welche dem Prinzen zur Feier ſeines 5 jährigen Dienſtjubiläums 
ihre Glückwünſche darbringen wollen, ihre Namen eintragen können. 

Der Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg reiſt morgen Abend 
nach Köln, um der feierlichen Einweihung des von dem verſtorbe⸗ 
nen Richartz gegründeten neuen Muſeums und der Eröffnung der 
Kunſtausſtellung beizuwohnen. — Unſer Geſandter in London, 
Graf v. Bernſtorff, wird in etwa 8 Tagen hier eintreffen und ſpä⸗ 
ter zur Kur nach Karlsbad gehen. — In den hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen unterhält man ſich von Differenzen zwiſchen unſerm 
Geſandten Grafen v. d. Goltz und dem engliſchen Bolſchafter Sir 
Henry Bulwer in Konſtantinopel, welche durch eine Konferenz über 
die ſyriſche Angelegenheit veranlaßt ſein ſollen; man meint, daß 
dieſer Konflikt wohl die Abberufung des Grafen v. d. Goltz zur 


den einzelnen Bundesſtaaten er⸗ 


verhandelt worden ſein; ihre Erledigung ſcheinen ſie jedoch noch 
nicht gefunden zu haben, denn es iſt für die allernächſten Tage eine 


Baden ab, woſelbſt ſeine Gemahlin bereits von Karlsruhe einge- 
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ſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, A. Kunkel jun. 
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Differenzen nicht in Abrede geſtellt, doch hörte ich die ſcharf betonte 
A daß für Preußen nicht der mindefte Grund vorliege, 


nen Geſandten dieſerhalb abzuberufen. — Der Kommandeur des 


„Die Verhandlungen ruhten 
Herrn de Clereg; dieſelben wurden 
d die franzoͤfiſche Geſandtſchaft war dabei die 
75 wird Herr de Clereg den Miniftern v. Schlei⸗ 
b. d. Heydt und v. Patom ſeine Bifite machen. 
— [Preußens Bemühungen für die Wehrkraft 
Deutſchlands.] Die „Pr. Z.“ enthält folgenden beachtens⸗ 
weriben Leitartikel: Am 13. Juni brachte die preußische Regierung 
Bundestage einen Antrag ein, welcher eine veränderte Deſi 


* 


Bildung von zwei Brigaden zum S e der- auperpreupifchen. 
deutſchen Nordküſte bezweckt. Der Antrag ſchloß ſich als natürliche 


Folge an einen frühern an, welchen in der Bundestagsſitzung vom 


12. Juli v. J. die Regierungen von Preußen, Hannover, Olden- 
burg und Bremen bei Vorlage von Verhandlungen zwiſchen den 
norddeutſchen Uferſtaaten über ein gemeinſames Küſtenvertheidi⸗ 
gungsſyſtem neben zwei anderen Anträgen dahin geſtellt hatten, 
daß die Bundesmilitärkommiſſion beauftragt werden mochte, in 


ihrem über die Reviſionsbedürftigkeit der Bundeskriegsverfaſſung 


Berlin und nahm zunächſt die Vorträge des Geheimrathes v. Wiu⸗ 
ter, des wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtizrathes von und zur Müh⸗ 


zu erſtattenden Gutachten Vorſchlaͤge für Bildung einer beſonderen 
Brigade zum Zweck der deutſchen Küſtenvertheidigung zu machen. 
Wir ſagten, dem Antrag Preußens vom 12. Juli 1860 habe ſich 
der vom 13. Juni 1861 angeſchloſſen. Der letztere Antrag wäre 
freilich als natürliche Folge nicht nöthig geweſen, wenn der erſtere 
die noch natürlichere Folge gehabt hätte, die er hätte haben ſollen, 
d. h. wenn er die rechtzeitige und zweckmäßige Indiehandnahme 
der Küſtenvertheidigungsangelegenheit durch den Bund hervorge⸗ 
rufen hätte. Aber leider hat ſich die preußiſche Regierung in Folge 
der unbegreiflichen Verzögerung diejer Angelegenheit genöthigt ges 
ſehen, am 20. Juni d. J. am Bunde ein Monitorium einzubrin⸗ 
gen. Außer dem Antrag, von der Militärkommiſſion Vorſchläge 
zur Bildung einer beſonderen Küſtenvertheidigungsbrigade zu for⸗ 
dern, hatte der Antrag vom 12. Juli 1860 noch folgende zwei 
Punkte umfaßt: 1) die Bundesverſammlung möge auf Grund der 
von Preußen und den übrigen deutſchen Uferſtaaten vorgelegten 
Denkſchriften diejenigen auf außerpreußiſchem Gebiete zu gründen⸗ 
den Vertheidigungsanſtalten bezeichnen, für welche behufs weiterer 
Entſchließung beſondere techniſche Vorarbeiten, örtliche Erhebun⸗ 
gen u. |. w. von Bundeswegen einzuleiten ſein würden; 2) eine aus 
Bevollmächtigten ſämmtlicher Uferſtaaten zu bildende Kommiſfion 
mit dem Auftrage einſetzen, die Entwürfe dieſer Vertheidigungs⸗ 
anſtalten feſtzuſtellen. Während dieſe ſämmilichen Anträge auf 
Seiten des Bundes ohne alle Folge geblieben, hat Preußen ſeine 
Bemühungen zur Vorbereitung einer praktiſchen Loͤſung der Kü⸗ 
ſtenvertheidigungsfrage im allgemeinen Intereſſe unabläjfig ver⸗ 
folgt. Schon im Mai und Jun v. J. iſt die von dem Chef des 
preußiſchen Generalſtabs in Begleitung von Offizieren des Inge⸗ 
nieurkorps, der Artillerie und der Marine unternommene Rekog⸗ 
noszirung der preußiſchen Küſten unter Zuſtimmung der anderen 
norddeutſchen Uferſtaaten über deren Küſtenſtrecken ausgedehnt 
worden. Im Verein mit den techniſchen Kommiſſionen der einzel⸗ 
nen Uferſtaaten haben an Ort und Stelle die erforderlichen Beide 
tigungen und Aufnahmen ſtattgefunden. Die Reſultate der Re⸗ 
kognoszirung und die aus derſelben entnommenen Vorſchläge für 
fortifikatoriſche Anlagen auf außerpreußiſchem Gebiete ſind in 
einem beſonderen Theile des umfänglichen Rekognoszirungsberichts 
zusammengefaßt. Det preußiſche Bundestagsgeſandte if beauf⸗ 
tragt, dieſes mit bedeutender Mühewaltung vorbereitete und 
ſehr umfängliche techniſche Material der Bundesverſammlung zu 
überreichen, ſobald die Einſetzung der beantragten Spezialkommiſ⸗ 
fion beſchloſſen ſein wird. Dielen mühevollen und koſtſpieligen, 
im höchſten Grade uneigennützigen Bemühungen Preußens für die 
Sicherheit der deutſchen Nation ſtehen noch andere aufopfernde 
Handlungen für denſelben Zweck zur Seite. Aus ihren Gießereien 
hat die preußiſche Regierung ſämmtliche Bundebarmeen, ſoweit es 
verlangt wurde, mit gezogenen Geſchützen verſehen, ohne bei dem 
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Koſtenpreis die bedeutenden Anlagen zu berückſichtigen, die 


ſie für 
dieſen Zweck hat machen müſſen. Wem kommt die junge Schö⸗ 


pfung der preußiſchen Marine zu Gute, als dem deutſchen Handel? 


Wem die in Preußen mit ſo großen Opfern durchgeführte Verſtär⸗ 


kung der preußiſchen Armee, als der Sicherheit der deutſchen Na⸗ 


tion? Wie ſteht dieſer Haltung der preußiſchen Regierung, welche 
uns überall die weit über die verhältnißmäßige Pflicht hinausge⸗ 
hende opferwillige Leiſtung eines Theiles für das Ganze zeigt, die 
der übrigen deutſchen Regierungen gegenüber? Die Erhöhung des 
Prozentſatzes, nach welchem die Stärke der Bundeskontingente zu 
bemeſſen, iſt abgelehnt worden. D 
deutſche Miniſter und dafür predigen immer häufiger gewiſſe Bro⸗ 
Igien, wie bevorzugt die Bewohner der Mittelſtaaten vor den 


Dafür verkünden gelegentlich 


ürgern Preußens durch die geringere Steuerlaſt find. Die Vor⸗ 
ſchläge Preußens zur Erhohung der deutſchen Wehrkraft durch 


zweckmäßigere Organiſation wie zur Vertheidigung bisher ungeſi⸗ 
cherter Theile des deutſchen Gebiets, mögen ſie noch ſo vorſichtig, 
noch ſo ſchonend für die Souveränetät ſeiner Bundesgenoſſen ab⸗ 
gefaßt ſein, begegnen theils einer ablehnenden, theils einer abwei⸗ 
chenden und hinzögernden Aufnahme oder werden an für die Ge⸗ 
ſammtheit ſchädliche Bedingungen geknüpft. Während man jeden 
Fortſchritt zur Einheit in der Geſeßgebung auf anderem Wege als 
durch den Bundestag mit mißfälligem Auge betrachtet, zeigt der 
Bundestag nicht die geringſte Befähigung, in der dringendſten 
Angelegenheit der deutſchen Sicherheit ſich auch nur die unerläßlich⸗ 
ſten und unbedenklichſten Maaßnahmen anzueignen. Wie lange 
wird dieſes Schaufpiel dauern und welche werden die Folgen ſein, 
wenn es fortdauert? 
— [Zur Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes.] Aus 
Anlaß des Simſonſchen Antrages wegen Repijton der Geſchäftsordnung des 
Hauſes der Abgeordneten hat die betkefende verſtärkte Kommiſſion (Referent 
Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski) den Geſammtinhalt der Geſchäftsordnung, in Ger 
genwart des Antragſtellers, zum Theil auch eines Kommiſſarius des Miniſters 
des Innern, einer Prüfung unterzogen. Die Hauptreſultate dieſer Prüfung 
find: Nach der erſten Probezeit erfolgt die Wahl des Präſidenten für die Zeit 
„bis nach Beendigung der Präſidentenwahl für die nächſte Seſſion“, jo, daß 
immer nur zu Anfang der erſten Seſſion der Legislaturperiode ein Alterspräfi- 
dent fungirt. Bei der Frage über die Behandlung der Vorlagen oder Anträge 
im Plenum oder in Kommiſſionen iſt der Antrag des Präſidenten nicht durch⸗ 
gegangen; derſelbe hat im Intereſſe der Friſche der Verhandlungen, der gleiche⸗ 
ren Verſheiluag der Arbeit, der Zeiterſparniß eine der engliſchen ähnliche Art 
vorgeſchlagen, wonach das Haus ſelbſt ſich als Kommiſſion oder Komité konſti⸗ 
tuirt; die Rückſicht auf gründliche Vorbereitung und die Beſorgniß vor lang- 
wierigen Verhandlungen bei der jedesmaligen Entſcheidung, ob Vorberathung 
in einer Kommiſſion oder nicht, haben überwogen; die Kommiſſion bean⸗ 
tragt: „Geſetzesvorlagen, ſowie Anträge werden für die Schlußberathung 
in Kommiſſionen vorbereitet; das Haus kann auch beſchließen, die Vorbe⸗ 
rathung anſtatt in einer Kommiſſion, im ganzen Hauſe vorzunehmen 
oder ohne jede beſondere Vorberathung in die Schlußberathung einzu⸗ 
treten“; die Vorberathung im Hauſe ſelbſt „darf früheſtens vier Tage nach 
der Einbringung der Geſetzesvorlage oder des Antrages in das Plenum 
erfolgen. Das Haus hat ſich während einer ſolchen Vorberathung nur mit dem 
ihm überwieſenen Gegenſtande zu beſchäftigen. Anträge und Abänderungsvor⸗ 
ſchläge find ſchriftlich zu ſtellen, vedürfen aber keiner Unterſtützung, und eben⸗ 
ſowenig bedarf es einer nochmaligen Abſtimmung über ſolche vom Hauſe ange⸗ 
nommene Amendements oder Anträge, welche demſelben nicht gedruckt vorgele- 
gen haben. Nach dem Schluß der Berathung ſtellt der Präſident mit Zuziehung 
der Schriftführer die Baelechr Beſchlüſſe zuſammen. Dieſe eee 
wird ohne weiteren Bericht von den Piaftvemen auf die Tagesorbnung des 
Plenums gebracht. Die Schlußberathung im Hauſe ohne beſondere Vorbera⸗ 
thung erfolgt auf den Vortrag eines oder mehrerer Berichterſtatter (Referenten 
und Korreferenten), welche von dem Präſidenten beftellt werden.“ Die Wahl 
der Kommiſſionen ſollte nach dem Antrage Simſons „in der Regel durch einen 
Wahlausſchuß erfolgen, welcher aus 15 von dem Hauſe ſelbſt, unmittelbar nach 
der Konſtitutrung deſſelben, für die Dauer der Seſſion mit abſoluter Majorlität 
zu erwählenden Mitgliedern beſteht“, und in einzelnen Fällen durch beſonders vom 
aal ſelbſt zu wählende Mitglieder verſtärkt werden kann; nach dem Antrage der 
ommiſſion ſollen die Kommiſtonsmitglſeder auf den Vorſchlag des Präſidenten, 
von dem Hauſe in der Art gewählt werden, daß über jeden Vorgeſchlagenen 
Abſtimmung verlangt werden kann und dann ohne Oiskuſſton abgeſtimmt wird. 
Die Frage der Oeſfenllichtelt der Kommiſſionsverhandlungen wird von der 


—l[bertribunalzentſcheidung.] Nach einer vom 
Obertribunal neuerdings getroffenen Entſcheidung iſt der mit dem 
Einkauf einer marktgängigen Waare Beauftragte berechtigt, die 


und die Differenz zwiſchen dem Einkaufs und Verkaufspreiſe von 
Ri: Auftraggeber zu fordern, wenn der leßtere die Abnahme der 
gare verweigert. Das Obertribunal hat dei Annahme dieſes 
wichtigen, das kaufmänniſche Kommiſſionsgeſchaft betreffenden 
rundſatzes zugleich die von den Richtern der Vorinſtanzen, dem 
Kommerz⸗ und Admiralitätskollegium in Königsberg und dem Oft: 
8 Tribunal daſelbſt, aufgeſtellten Anſichten zurückgewie⸗ 
en, daß der Kommiſſionär als ſolcher dem Verkäufer gegenüber 
nicht verpflichtet, dem Käufer gegenüber aber zum Verkauf der nicht 
abgenommenen Waare deshalb, weil er nicht das Del credere über— 
nommen gehabt, nicht berechtigt geweſen ſei. 


— [Militäriſche Anſchauungen.] Das neueſte Heft i 
der „Militäriſchen Blätter“ enthält einen Aufſatz über „die ſubjek⸗ 


tive (sic) Haltung der Offiziere“. Es heißt da u. A.: „Auch die 
rmee hat ſich im Verlaufe der Zeit ihre politiſche Ueberzeugung 
gebildet; es wird der Armee ſchwierig werden zu ſiegen wenn ihr 
nichts wie Niederlagen in der äußeren und inneren Politik vorauf⸗ 
ben“ (ohne Zweifel Anſpielung auf die „Loreley“, Graf Schlippen⸗ 


bach und die Grundsteuer). Die Armee ſieht nur darin einen 
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Sieg, daß wir Angeſichts der drohenden Lage Europa's dieſen 
Augenblick unſeren Blick ungetheilt von innen nach außen wenden, 
den ſüßen Schlendrian des Konſtitutionalismus zeitweiſe aufgeben, 
die unpraktiſchen Verſuche, engliſchen Parlamentarismus auf deut⸗ 
ſchen Boden zu verpflanzen, anſtehen laſſen, daß wir vor allen 
Dingen alle Inſtitutionen beſeitigen, welche ſich hemmend zwiſchen 


Volk und Fürſt ſtellen, daß wir eine möͤglichſt große Konzentration 


der Kräfte und wenigſtens in militäriſcher Beziehung eine abſolute 
Machtfülle des Königthums wieder herſtellen, denn ein ſtarkes Volk 
bedarf einer ſtarken Regierung. Es wäre eine nützliche und wich⸗ 
tige Aufgabe, wenn ein Hiſtoriker auf Grund aller Kommiſſions⸗ 
und ſtenographiſchen Berichte die poſitiven Reſultate zuſammen⸗ 
ſtellen wollte, welche in der faſt 13jährigen Wirkſamkeit des ver⸗ 
einigten Landtages unſerer Monarchie erreicht worden ſind: ich 
glaube, wir kämen ſo ziemlich auf den Nullpunkt zurück.“ (So⸗ 
viel die „Nat. Ztg.“ hört, haben ſolche von Offizieren geſchrie⸗ 
bene Artikel nach wie vor die Zenſur der militäriſchen Vorgeſetzten 
zu paſſiren.) 

— l[Diepreußiſchen Privatbanken.] „Die B.B.3.“ 
ſchreibt: Nach den uns vorliegenden Nachrichten rüſten ſich die 
preußiſchen Privatbanken mit Energie, um bei dem nächſten Land⸗ 
lage entſcheidende Schritte zu thun, welche fie aus der erdrückenden 
Suprematie der preußiſchen Bank befreien ſollen. Iſt es na 
Lage der Sache auch nicht möglich, an den Privilegien der Preu⸗ 
Bilden Bank vor dem Jahr 1871 etwas zu ändern, jo kann die 
Regierung doch leicht durch Gewährung der Annahme der konzeſſio— 
nirten Privatbanknoten bei den öffenklichen Kaſſen die jetzige all⸗ 
wöchentliche Einlöſung der jetzt ſtets wieder den Kaſſen dieſer Ban⸗ 
ken zufließenden Noten vermeiden, wie denn der Handelsminiſter 
ja dieſes Zugeſtändniß bereits zu machen entſchloſſen war, und nur 
durch die Einſprache des Finanzminiſters daran gehindert wurde. 
Vorläufig haben ſich die Direktoren der preußiſchen Privatbanken 
zu einer im Monat September hier in Berlin zu haltenden Kon⸗ 
ferenz verabredet, in der dann die zur Erreichung des angeſtrebten 
Zieles geeigneten Schritte weiter feſtgeſtellt werden ſollen. 

— lörequenz der landwirthſchaftlichen Akademien.] Eine 
Ueberſicht der im Sommerſemeſter 1861 an den landwirthſchaftlichen Akademien 
des Staats Studirenden ergiebt Folgendes: 1) Staats- und landwirthſchaſt⸗ 
liche Akademie zu Eldena: Studirende aus dem vorigen Semeſter 27, Neu- 
Eingetretene 8, zuſammen 35. 2) Landwirthſchaftliche Akademie zu Poppels⸗ 
dorf: Studirende aus dem vorigen Semeſter 49, Neu-Eingetretene 27, nicht 
immatrikulirte Studirende 6, zufammen 82. 3) Landwirthſchaftliche Akademie 
zu Proskau: Studirende aus dem vorigen Semeſter 30, Neu-Eingetretene 11, 
Hoſpitanten 1, zuſammen 42. 4) Landwirthſchaftliche Akademie zu Waldau: 
Studirende aus dem vorigen Semeſter 26, Neu⸗Eingetretene 15, zuſammen 41. 
Von der Geſammtzahl von 200 Studirenden find gebürtig: a) Inländer, aus 
der Provinz Schleſten 27, aus der Provinz Preußen 25, qus der Rheinprovinz 
20, aus der Provinz Poſen 18, aus der Provinz Brandenburg 17, aus der 
Provinz Pommern 12, aus der Provinz Weſtfalen 11, aus der Provinz Sach⸗ 
ſen 8, zuſammen Inländer 138; b) aus dem Auslande 62, ſind 200. 


Stettin, 28. Juni. [Turnhalle.] Wie die „N. St. 3.“ 


meldet iſt auf Geſuch des Turnvereins um den Konſens zur Er⸗ 
bauung einer Turnhalle im erſten Feſtungsrayon Seitens des 
Kriegsminiſteriums ein günſtiger Beſcheid eingetroffen, welcher in 


Rückſicht auf den gemeinnützigen Zweck den Bau ausnahmsweiſe 


geſtattet. . 


Deftreich, Wien, 27. Juni. [Die römiſche und 
orientaliſche Frage.] Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Eine Papſt⸗ 
wahl unter dem Einfluß der franzöſiſchen Bayonnette würde den 
heiligen Stuhl für die naͤchſte Zeit zu einer für Europa hochgefähr— 
lichen Auxiliarmacht der napoleoniſchen Präponderanz machen. Der 
Gegenpart, den der öſtreichiſche Einfluß in Rom vis-A-vis der 
franzöſiſchen Influenzirung jonft bildete, iſt dieſes Mal ſehr ger 
mindert. Nicht bloß weil das Konklave unter der Diktatur napo— 
leoniſcher Bataillone in Berathung treten wird, ſondern auch weil 
Oeſtreichs Macht in Italien, auf ſein venetianiſches Gebiet be— 
ſchränkt, ſich leidend verhalten muß und der Kaiſer der Franzoſen 
faktiſch den Schlüſſel der Halbinſel in Händen hält. Zum erſten 
Male ſeit drei Jahren wird es ganz Europa, England mit einge⸗ 
rechnet, fühlen, was das Gegengewicht, welches Oeſtreichs frühere 
Stellung in Italien Frankreichs vorwärtsdrängender Kraft gebo⸗ 
ten hat, für Europa zu bedeuten hatte! Ein franzöſiſchgeſinnter 
Papit, vielleicht gar ein dem Stamme der Napoleoniden angehö— 
riger Chef der katholiſchen Chriſtenheit würde ſeinen Einfluß 
von Meſſina bis Köln und Aachen zu Gunſten einer Politik in 
die Wagſchale werfen, welche das politiſche Gleichgewicht auf dem 
Kontinent vollſtändig aus den Fugen brächte. Weniger verhäng- 
nißvoll, aber doch von nicht zu berechnenden Folgen kann der 
Wechſel des Thrones der türkiſchen Sultane werden, Aus den Ges 
heimniſſen des Serails iſt noch keine ſichere Kunde über die Natur 
und den Charakter des neuen Sultans in die Oeffentlichkeit ges 
drungen. Aber ſchon der Umſtand, daß die Ulema's es ſind, die 
ganz beſonders für dieſe Thronfolge ſich entſcheiden, giebt den Fin⸗ 
gerzeig, daß Abdul Aziz der alttürkiſchen Partei angehört und daß 
von ihm eine energiſchere Wahrung der moslemitiſchen Traditio⸗ 
nen und Intereſſen erwartet wird, als ſie unter der Regierung des 
ſanften, den europäiſchen Influenzen jo ſehr zugänglichen Abdul 
Medſchid ſtattfand. Wer kann die Konſequenzen eines ſolchen Sys 


ſtemwechſels berechnen? (Andere Berichte wollen wiſſen, daß 


Abdul-Aziz, eine kräftige Natur, ſchon bisher als Geguer der fran⸗ 


b die zöͤſiſch-ruſſiſchen Beſtrebungen und als namentlich dem engliſchen 
angekaufte Waare durch einen vereideten Makler verkaufen zu laſſen Glien f 8 f 


alltürkiſch jet, wie die „Oſtd. Poſt“ annehmen zu dürfen glaubt. 


Sejandien geneigt, ſich gezeigt habe, und alſo doch nicht ſo ganz 


D. Red.) Es iſt heute noch nicht an der Zeit, die ganze Perſpektive 


zu entrollen, welche dieſe beiden Ereigniſſe auf den Gang der eu⸗ 


| 


1 


ropäiſchen Politik auszuüben berufen find, zumal erſt eins derſelben 
eingetreten iſt. So viel ſteht feſt, jene politiſche Wahrſcheinlich⸗ 
keitsberechnung, welche ſich in dem Zirkel der gegenwärtigen Si⸗ 
tuation der europäiſchen Mächte bewegt, würde in gewaltiger 
Weiſe durchſchnitten werden und die Gruppirung der Großſtaaten 
erhielte eine ſo raſche Totalveränderung, wie ſie Angeſichts mächti⸗ 
ger Kataſtrophen von dem Intereſſe der Völker und der Fürſten auf 
das Entſchiedenſte geboten iſt. 


mimt man noch nachträglich, daß dieſelbe ohne größeren Aufent⸗ 


halt bis nach Trieſt fortgeſetzt wurde, uur in Reichenau verließ die 


Kaiſerin den Waggon, um die für die kaiſerlichen Kinder beſtimmte 
Wohnung zu beſichtigen. In allen Stationen hatte ſich trotz der 
Nachtzeit Publikum in ſehr großer Zahl verſammelt, und überall 
wurde die Kaiſerin mit Enthuſiasmus begrüßt. Die Direktion der 
Südbahn hatte für jede ſelbſt die kleinſte Bequemlichkeit der Kai⸗ 


— [Tagesbericht.] Ueber die Reiſe der Kaiſerin vers | 


habe, und worin die 
den Muth hatte, die bekannte Interpellation zu ſtellen. 


ſerin Sorge getragen, fo daß die Fahrt dan Laxenburg nach Trieſt 
ohne fühlbare Beſchwerlichkeit zurückgelegt werden konnte. Während 
der Fahrt wurde um den Luſtzug zu vermeiden an den Fenſtern 
und Thüren des kaiſerlichen Schlafkabinets eine eigene Luftver⸗ 
ſchließung angebracht. — Die Reiſe der Kaiſerin Maria Anna von 
Prag nach Stra, einem kaiſerlichen Schloß an der Brenta, nicht 
weit von Venedig, bemerkt die „Oſtd. Poſt“, iſt für den Konjektu⸗ 
ralpolitiker nicht ohne Bedeutung; es könne nämlich mit großer 
Beſtimmtheit angenommen werden, daß die Reife erſt dann beſchloſ⸗ 
ſen wurde, nachdem man der Ueberzeugung geweſen, daß für dieſen 
Sommer kriegeriſche Ereigniſſe in Italien nicht zu beſorgen eien. 
— Zwei Tage, bevor der Staatsminiſter v. Schmerling die Piretig- 
ner'ſche Interpellation beantwortete, richtete der Erzherzog Karl 
Ludwig, Statthalter von Tirol, einen von Schönbrunn, 17. d., da⸗ 
tirten Erlaß an ſämmtliche Bezirksämter Tirols, worin dieſe und 
auch die tiroliſchen Biſchöfe angewieſen werden, dem von den geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Fanatikern der Glaubenseinheit wider das 
Proteſtantenpatent organiſirten Adreſſenſturm entgegenzutreten. — 


Der Vizeadmiral Baron v. Dahlerup, welcher wieder in aktive 


Dienſte krat, iſt hier angekommen und begiebt ſich demnächſt nach 
Trieſt. Mit demſelben find mehrere in Dänemark engagirte Schiffs⸗ 
ka ine angekommen. — Am 22. d. Mts. ſtarb hier der k. k. peni. 


me Hands, Hofs und Staatsarchivar, Joh. Paul Kalten⸗ 
baeck im 58. Jahre. Kaltenbaed war zu 2 ——— 
geboren. Nach vollendeten Gymnaſialſtudien im Konvikte zu 
Kremsmünſter begab er ſich 1824 nach Wien zur weitern Ausbil» 
dung und blieb fortan daſelbſt. Der Hauptgegenſtand ſeines Stu⸗ 
diums war ſtets die öſtreichiſche Geſchichte, der er ſich mit aller 
Kraft und Zeit widmete. Seine gediegenen Forſchungen legte er 
in den von ihm 1835 Hug periodischen Blatter: „Oeſtrei⸗ 
Hilde Zeitſchrift für Geſchichts⸗ und Staatskunde“, in Ridlers 
„Archiv“, in dem bei Klang jährlich erſcheinenden Kalender 
„Auſtria“ u. |. w. nieder. Die größte Popularität erlangten ſeine 
„Marienſagen“ und auch als Dichter hat er jein ebe. Talent 
nicht unwürdig dargethan. — Kürzlich wurde im Weichbilde der 
Stadt Peſth des Nachts auf eine Militärpatrouille von unbekann⸗ 
ten Thätern gefeuert. — In Temesvar hat ſich eine neue religibſe 
Sekte gebildet, die bereits an 160 Mitglieder zählt und regelmäßige 
Andachtsübungen hält. Der Charakker diefer Sekte ſoll ein fata⸗ 
liſtiſcher ſein; ihre Anhänger nennen ſich „Neu⸗Katholiken“. 
Militäriſche Broſchüren; Duell.] In militäri⸗ 
ſchen Kreiſen wird eine Denkſchrift aus der Feder des Generalſtabs⸗ 
chefs v. Ramming, welche nur in 50 Exemplaren abgezogen iſt, mit 
lebhaftem Iutereſſe geleſen. Sie behandelt die Schlacht bei Solfe⸗ 
rino, an welcher der Verfaſſer als Souschef des Generalſtabs theil⸗ 
nahm, und deckt mit außerordentlichem Freimuth die Fehler auf, 
welche den Verluſt dieſer entſcheidenden Schlacht herbeigeführt ha⸗ 
ben. Nicht im vortheilhafteſten Lichte erſcheinen in dieſer authenti⸗ 
ſchen Darſtellung namentlich der alte Heß und der Feldzeugmeiſter 
Graf Wimpffen, welcher letztere bei Solferino den linken Flügel ſo 
unglücklich kommandirte. — Noch peinlicheres Aufſehen erregt eine 
öffentlich angekündigte Broſchüre, in welcher das kriegsgerichtliche 
rfahren gegen den Feldmarſchaulkeutenant Merz, der im Jahre 
1849 die Feſtung Komorn den Inſurgenten übergab, aktenmäßig 
dargelegt wird. Der Kommandant war in erſter militärgerichtlicher 
Inſtanz freigeſprochen, in zweiter verurtheilt und ſpäter vom Kai⸗ 
ſer begnabigt worden und iſt inzwiſchen verſtorben. — Zwiſchen 
den Abgeordneten Zybliktewiez und Herbſt ſoll es in Folge einer 
Aeußerung des Letzteren, es ſei unehrenhaft, im Abgeordnetenhauſe 
zu figen und gegen das Februarpatent Opposition zu machen, zum 
Duell kommen! So wird wenigſtens von Reichsrathsmitgliedern 
verſichert, doch ſchon hinzugefügt, daß eine Verſohnung der beiden 
Gegner nicht ohne Ausſicht auf Erfolg angebahnt jei, (Schl. 3.) 
— [Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die Agi- 
tation in Tirol.] In der Sitzung des öſtreichiſchen Abgeordnetenhauſes am 
25. d. nahm der ehemalige Statthalter in Ober- Oeſtreich, nunmehrige tirofifche 
Reichsralhs- Abgeordnete Dr. Alois Fiſcher aus elner vom Par Brinz in 
der letzten Sitzung nebenbet gemachten Aeußerung den Anlaß zu einer Reklama⸗ 
tion, in welcher ihm die Abgeordneten Puter und Riceabona vorangingen. Es 
handelte ſich um Tirol. Dr. Putzer glaubt das Tiroler Volk gegen Dr. Brinz 
in Schutz nehmen zu müſſen; es ſei wohl durch die Reden einiger hervorragen⸗ 
der Perſonlichteiten und durch die Angriffe gewiſſer Schmutzblätter gegen das 
Miniſterium aufgeregt worden, aber nimmermehr ähig, wie jener Redner be» 
fürchtet, die brudermörderiſche Hand zu erheben. Auch Riceabon a, der Ab⸗ 
geordnete für Welſchtirol, vertheidigt das Land, welches er vertritt, und mel» 
ches ſo feſt, wie kein anderes Land der Monarchie, für Freiheit und Recht ein- 
Be ſei. Auf den Bergen wohne die Freiheit. In gleichem Sinne ſpricht 
r. Alois Fiſcher. Das Unglück bei der gegenwärtig in Tirol herrſchenden 
Agitation ſei, daß es an gegenſeitigem Verſtändniß fehle. Man müſſe den tief 
religiöſen und konservativen Sinn der Tiroler in Betracht ziehen und bedenken, 
daß die Liebe zur Glaubengeinheit ihre geſchichtliche Begründung habe. Redner 
entwickelt das an dem Toleranzedikt des Kaiſers Joſeph II. vom Jahre 1789, 
an dem bayriſchen Religionsedikt von 1809, welches Tirol mit der Bauern“ 
revolution beantwortet habe, und an der weiteren Entwickelung dieſer Frage 
bis auf die neueſte Zeit. „In den Ländern, wo bereits die Parität der katho⸗ 
liſchen und proteſtantiſchen Kirche beſteht“, jagt er weiter, „da iſt das Prote⸗ 
ſtantengeſetz vom 8. April ein Akt der Nothwendigkeit und Staatsweisheit; 
anders aber in rein katholiſchen Ländern, da iſt es keine Nothwendigkelt. Das 
Miniſterium ſelbſt ſcheint zum Theil dieſer Anſicht geweſen zu ſein, denn weder 
für Dalmatien, noch für Venetien und die Lombardei wurde es erlaſſen. Man 
fragte ſich in Tirol, warum denn ſeine Länder ausgenommen würden, und 
man erhlelt an maaßgebender Stelle die Antwort, weil die italienfiden Laͤn · 
der in einem exzeptionellen Verhältniſſe ſich befinden; ja wohl, meine Herren, 
es iſt ein großer Unterſchied zwiſchen Veneto ⸗Lombardien und zwiſchen Tirol. 
Veneto-Lombardien fiel von feinem rechtmäßigen Regenten ab, empörte fi; 
Tirol aber half, Venetien und die Lombardei zum Gehorſam zurückzuführen. 
(Bravo rechts.) Der Lohn der treuen Tiroler wird jetzt den meuteriſchen Ita⸗ 
lienern zu Theil. Was den Punkt betrifft, ob die tiroler Bewegung den Boden 
des Geſehes verlaſſen habe, fo iſt mir nicht bekannt, daß gegen Jemand eine 
Unterſuchung eingeleitet wurde, und das müßte doch der Fall Bin wenn Jemand 
eine Ungeſeßlichkeit ſich hätte zu Schulden kommen laſſen. Was nun endlich 
den Punkt betrifft, als ob freiſinnige Männer in Tirol ee Lebens nicht ſicher 
wären, fo bemerke ich: Glauben Sie, daß Pr. Pfretſchner der einzige freie 
Mann in Tirol fei, oder daß er allein dieſe Veberzeugung habe? (Rufe links: 
Nein! nein!) Nein, es giebt Viele, und dieſe geyen unter der oͤlkerung 
umher, ohne daß ihnen auch nur das mindeſte Leid widerfährt.“ Dr. Brinz 
erwiderte: „Die angegriffenen u ir, erſtlich ihren Urſprung in einem 
Briefe, den ich einen 20 vorher aus München von kompetenter Seite erhalten 
erwunderung ausgeſprochen iſt, daß Dr. Pfretſchner 
erner dachte ich, 
als ich das Wort ſprach, an die Haltung der Oppoſition in dem Tiroler Land⸗ 
tage. Sie war nicht ſo ſtark, als man vermuthete, und wenn man nach der 
Urſache fragte, hieß es von allen Seiten, es fei nicht zu wagen, in der Oppo⸗ 
ſition weiter zu gehen, als man gegangen iſt. Nicht bloß ich, ſondern ſehr 
viele Andere glauben, ha in Tirol bezüglich der Proteftantenfrage eine fana⸗ 
tiſche Aufregung beſtehe. Ich ſagte nicht, daß in Tirol Jemand todtgeſchlagen 
wurde, ich ftellte nur die Möglichkeit hin, daß es geichehen könnte. ch frage 
demnach, ob ich nach ſo bewandten Umſtänden eine Verleumdung verſchuldet 
habe, wie fie mir vorgeworfen wurde; ich muß es dem hohen Hanke zur Beur- 
theilung überlaſſen, ob, was ich ſagte, Verleumdung ſei, und wenn dem nicht 


SE 
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ve ich Herrn Dr. Fiſcher erſuchen, das mi rauchte Wort 
udien. . links.) Dr. Fiſcher: Iq Habe at ii mi Wort 
gefunden, und wollte bloß „Verdächtigung“ jagen.“ Dr. Brinz: „Auch mit 
Verdächtigung“ bin ich nicht zufrieden.“ Abg. Pfretſchner: „Ich werde 
den Anschein auf mich laden, als geftele ich mir in einem politiſchen Märtprer⸗ 
thume. Ich habe deshalb die Worte des Dr. Brinz nicht berichtigt, weil Dr. 
Brinz meint, es ſei nicht jept eine Gefahr ſür Jemand zu befürchten, wohl 
aber, daß die fortgejepte Agitation es dahin bringen könne. In Tirol iſt es 
jetzt nicht mehr Agitation, es iſt Wühlerei, gemeine Wühlerei. (Bravo! links, 
rechts: Obo!) Ueber die Zukunft mag Jeder ſeine ei haben, und ich habe 
keine Berichtigung verſucht, obwohl ich ſelbſt anderer Meinung bin. Ich bin 
der Anſicht, daß der geſunde Sinn unſeres Volkes zum Durchbruch kommen 
werde, um einzuſehen, daß gewiſſenloſe Sektirer feinen Sinn für die Fröm⸗ 
migkeit und Ehrlichkeit mißbrauchen zu einem anderen Ziel als zum Schuße der 
Religion und des Glaubens.“ (Lebhaftes Bravo links.) 

— (ueber die Haltung des ungariſchen Ober⸗ 
baujes in der Adreßdebatte] äußert fi die miniſterielle 
Donauzeitung folgendermaßen: „Die für Ungarn ſo unheil⸗ 
bringenden Geſetze von 1848 wären auf verfaſſungsmäßigem Wege 
nicht zu Stande gekommen, wenn die Magnatentafel nicht über⸗ 
rumpelt worden wäre und im entſcheidenden Augenblicke nicht den 
Muth verloren hätte. Ereignißvolle zwölf Jahre find ſeither ver⸗ 
flofjen. Jetzt, wo die Gnade des Monarchen der Magnatentafel 
ihre alten Rechte und Privilegien wieder eingeräumt hat, hätte 
man wohl erwarten können, daß die Herren im Peſther Oberhauſe 
einen Reſt von Erinnerung bewahrt hätten an die Revolution von 
1848 —49, welche dem ariſtokratiſchen Element in Ungarn fo offen 
den Krieg erklärte, daß ſie eingedenk wären der wenig ſchonenden 
Weiſe, mit welcher Koſſuth ſeinerzeit die widerſtrebenden Mitglie⸗ 
der der Magnatentafel behandelte. Man hälte erwarten dürfen, 
daß das Oberhaus, gewarnt durch das Unglück der Nation und 
durch die Folgen ſeiner eigenen Energieloſigkeit, in der gegenwär⸗ 
tigen Adreßdebatte, welche die Wege zur Verſoͤhnung mit dem 
Monarchen ebnen ſollte, mit freiem Muthe und ohne Furcht auf⸗ 
treten und dem Unterhauſe den beſſeren Weg bezeichnen werde. 
Man hätte hoffen dürfen, daß die Magnatentafel, wenigſtens um 
ihre eigene Würde und Selbſtändigkeit und die Zukunft der hohen 
Ariſtokratie in Ungarn zu wahren, ein W ER wagen 
würde, um die Unterhausadreſſe zu verbeſſern, von der ja doch ſo 
viele Magnaten mehr oder weniger offen einbekannt haben, daß 
ſie ihren inneren Gefühlen gründlich widerſtrebe. Man hätte 
allermindeſtens hoffen dürfen, daß das Oberhaus doch einen Ver⸗ 
ſuch machen werde, um den Eingangstitel „Allerdurchlauchtigſter 
Kaiſer und König“ durch ein Amendement herzustellen. Es war 
doch wenigſtens einige Ausficht vorhanden, daß die dominirende 
Partei des Unterhauſes, dem Willen der Magnaten und dem dro⸗ 
benden Einfluß anderer äußerer Ereigniſſe Rechnung tragend, der 
Stimme des mähigenden Oberhauſes ein 8 Ohr geliehen 
hätte. Nichts von alle dem iſt geſchehen. Die extreme Partei in 
Ungarn hatte von vornherein Alles an die Aufgabe geſetzt, Europa 
müſſe es hören, daß nicht nur das Volkshaus, ſondern auch die 
Adelskammer Ungarns einſtimmig ſei in der Votirung der illoyal⸗ 
ſten, verletzendſten und aller ſtaatsmänniſchen Klugheit hohnſpre⸗ 
chendſten Adreſſe, die je eine Volksvertretung an den Monarchen 
ſandte. Und die extreme Partei hat Recht behalten. Einſtimmig 
haben die höchſten — der Kirche und des Staates in 
Ungarn dem revolutionären Machwerk des Unterhauſes ihre 
Zanktion ertheilt. Nur ein einziger Magnat hat den Muth gehabt, 
t zu votiren. Es iſt zu beklagen, daß die Magnatentafel ihren 
Heruf ſo gänzlich verkannt hat, ihren Beruf, vermittelnd ſich zwi⸗ 
ſchen den Thron und die extremen Abſichten zu ſtellen, ausſchwei⸗ 
ſende Beſtrebungen in die rechten Schranken zu weiſen, ihren Beruf, 
dem Thron, von dem fie ihren Glanz, ihre Rechte, ihre alten Pri⸗ 
vilegien wieder erhalten hat, als Schutz und Bollwerk zu dienen. 
Man müßte verzweifeln an der Zukunft der magvariſchen Ariſto⸗ 
ktaten, wüßte man nicht, daß dem Könige geſetzliche Mittel zu Ge⸗ 
bote ſtehen, ſich treue, loyale und muthige Elemente im Oberhauſe 
zu Pe Denn der König iſt es, der die 52 Obergeſpane er⸗ 
nennt und der die geiſtlichen Würdenträger beruft, die in der 
Magnatentafel tagen und den Ausſchlag e ab Die gegenwärti⸗ 
gen Mitglieder des ungariſchen Oberhauſes aber werden ſich nicht 
loszählen können von dem Vorwurf, durch ihr entſcheidendes Votum 
jenen unheilvollen, revolutionären Beſtrebungen eine fördernde 
Stütze geweſen zu ſein, welche der von der Krone ſo ehrlich und 
aufrichtig gewünſchten Konſolidirung der verfaſſungsmäßigen Zu⸗ 
ſtände Ungarns und der Geſammtmonarchie vielleicht auf längere 
Zeit Hinderniſſe in den Weg legen.“ 

— [Grzeije.) Aus Werſchetz, 22. Juni, wird der Temesv. 
Ztg.“ folgender Vorfall berichtet: „Geſtern Nachmittags präſentirte 
ſich behufs Einhebung der rückſtändigen Steuern der Finanzwach⸗ 
Kommiſſar Webel in Zivilkleidung bei dem auf feinem in der Nähe 
liegenden Gute Latzonas wohnenden Grundherrn Baron v. Stoja⸗ 
nowits, welcher ſich umſoweniger zur Zahlung verpflichtet hielt, als 
der erwähnte Kommiſſar in beſagter Kleidung ihm nicht befugt 
erſchien, in irgendwelcher Dienſtangelegenheit auftreten zu können. 
Hierauf entſpann ſich ein Geſpräch, in welchem Webel beleidigt 
wurde, der die Beleidigung erwiderte und ſo laut wurde, daß der 
Sohn des Grundherrn, der Statthaltereiſekretär Baron v. Stoja⸗ 
nowitz, aus dem benachbarten Zimmer herbeieilte und Webel fragte, 
an wen er dieſe Beleidigung richte. „An Ihren Vater und auch 
an Sie“ jol die Antwort gelautet haben, worauf Baron v. Stofa⸗ 
nowits den ihn in der eigenen Wohnung Inſultirenden aus dem 
Zimmer jagen wollte; aber Webel zog aus der Taſche ein Piſtol 
und feuerte damit nach dem Sohne, den er auch traf, jedoch glück⸗ 
licher Weiſe nur verwundete. Als der Vater des Getroffenen den 
Mordverſuch auf feinen Sohn verhindern wollte, drohte Webel mit 
einem zweiten Piſtol. Er iſt bereits gefänglich eingezogen und nach 
Temesvar abgeführt worden. Die Verhaftung geſchah auf Anſuchen 
des Präſidiums der Temesvarer Finanzlandesdirektion, welche auf 
Grund der jüngſt erſchienenen Verordnungen, wodurch alle verbre⸗ 
cheriſchen Staatsbeamten unter Militär⸗Jurisdiktion ſtehen, die 
Arretirung auf telegraphiſchem Wege veranlaßte. Dem Vernehmen 
nach iſt eine gemiſchte Kommiſſion, und zwar Seitens des Komitats 
und des k. k. Militärs, zur gemeinſchaftlichen Unterſuchung dieſes 
bedauerlichen Vorfalles ala worden. 

Der 


Junsbruck, 23. Juni. [Zur Berichtigung. 
Oſtd. Pofi* wird geſchrieben: Zu unſerer großen Verwunderung 
laſen wir in mehreren Journalen die Nachricht, man habe hier jene 
telegraphlſche Depeſche, welche die Antwort des Staatsminiſters 
auf die Pfretſchnerſche Interpellation meldete, von Polizeiwegen 
tonſiszirf ( Nr. 145). Die Sache verhält fi folgendermaßen: 


3 


ig ge telegraphiſche Depeſche langte zu ſpät hier an, um 
Mm, 
Verleger des genannten Blattes hielt jedoch die Nachricht für fo 


wichtig, daß er ſie nach eigener Konzeption in einem Extrablatte 
verbreitete. Nachträglich überkamen ihn jedoch Zweifel, vielleicht 


war auch irgend einer Formalität nicht Genüge geleiſtet; es war 
nicht die Polizei, ſondern der Verleger, welcher die ſchon ausgegebenen 
Exemplare ſelbſt wieder einholen ließ. 

Lemberg, 22. Juni. 
Der „Glos“ hatte die Nachricht gebracht, daß der Metropolit von 
Kiew, der ſeine Metropolitenmacht auch auf Galizien aus udehnen 
ſtrebe, an den rutheniſchen Klerus in Lemberg den Aufruß erlaſſen 
habe, für den verſtorbenen Statthalter Gortſchakoff einen Trauer⸗ 
gottesdienſt abzuhalten. Eine ſolche Trauercerimonie, fügte der 
„Glos“ bei, habe am 8. d. wirklich in der griechiſch⸗katholiſchen 
Stadtkirche ſtattgefunden. Aus Anlaß dieſes Artikels begab ſich 
das Metropolitankapitel zum Statthaltereipräſidium und erklärte, 
daß der rutheniſche Klerus in Galizien in keiner Verbindung mit 
dem Metropoliten von Kiew ſtehe, und daß kein Gottesdienſt für 
Gortſchakoff ſtattgefunden habe. Die Statthalterei hat in Folge 
deſſen den „Glos“ zum Widerruf der falſchen Nachricht aufgefor⸗ 
dert und wird das Blatt zur Verantwortung ziehen. a 

Peſth, 26. Juni. [In der geſtrigen Sitzung der 
Stapdtrepräjentang] legte der bisherige Bürgermeiſter Rot⸗ 
tenbiller angeblich aus Geſundheitsrückſichten feine Stelle nieder, 
und es wurde der Magiſtratsrath Kerégyärto zu ſeinem Nachfolger 
ernannt. Etwas ſpäter erſchien in der Verſammlung der mit der 
bekannten Unterſuchungsangelegenheit betraute fönigl, Kommiſſar, 
Statthaltereirath Ilaras. Sein Erſcheinen wurde mit Murren 
aufgenommen; einzelne Repräſentanten riefen: „Verlaſſen wir 
den Saal!“ Nachdem der köͤnigl. Kommiſſar den vom Stadtrichter 
verlaſſenen Sitz eingenommen, ließ er von ſeinem Sekretär den 
Erlaß der Statthalterei verleſen, mittelft deſſen er zur Unterſuchung 
beauftragt wurde, und forderte die Repräſentanz auf, ihm alle be⸗ 
treffenden Aktenſtücke und Beläge zu feiner Orientirung zu verab⸗ 
folgen. Der Stadtrichter erwiderte, daß dem koͤnigl. Kommiſſar 
alle Protokolle und ſonſtige Akten, jedoch nur ſo wie jedem anderen 
Privaten abſchriftlich zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Hier⸗ 
auf entfernte ſich der königl. Kommiſſar und die Sitzung wurde 
fortgeſetzt. Uebrigens waren zu derſelben in Vorausſicht des Er⸗ 
ſcheinens des königl. Kommiſſars von den 500 Repräſentanten der 
Stadt nur 80 erſchienen. n 

Agram, 25. Juni. [Vom Landtage.] In der heutigen 
Landtagssitzung ſprach Kardinal Haulik bezüglich der ungariſchen 
Unionsfrage ſeine Meinung dahin aus: Ungarn ſolle vorher erklä⸗ 


ren, zu dem geſetzlichen Wege, den es im Jahre 1848 dem Throne 


und Geſammt⸗DOeſtreich gegenüber verlaſſen, zurückkehren zu wollen, 
ehe Kroatien ſich mit ihm in Unterhandlungen einläßt, ſonſt ſei er 
für den Antrag des Zentralausſchuſſes. Zlatarovicé vertheidigt den 
Antrag der Agramer Vertreter; der drängenden Umſtände wegen 
ſoll die baldigſte Union mit Ungarn im Prinzipe ausgeſprochen, die 
Formulirung der Bedingungen jedoch bis zur Feſtſtellung des Ver⸗ 
hällniſſes 5 7977 zu Oeſtreich vertagt werden. Sagovac und 
Krsnſavi erklärten ſich für den Antrag des Zentralausſchuſſes. Bis 
jetzt ſprachen swanzig edner, neunundfünfzig ſind bis heute noch 
vorgemerkt. Anhänger der bedingungsloſen und bedingten Union, 
Freunde und Gegner des Magyarenthums halten ſich jo ziemlich 
die Waage. 


Bayern. Ludwigshafen, 27. Juni. [Iſraeliten⸗ 
verſammlung.] Am 23. d. wurde hier eine Verſammlung 
iſraelitiſcher Glaubensgenoſſen abgehalten. Dieſelbe war nach dem 
„Pf. C.“, von notablen Iſraeliten aus allen Theilen der Pfalz ſehr 

ahlreich beſucht. Die Verſammlung hatte den Anwalt Fränkel 

aus Kaiſerslautern zu ihrem Vorſißenden gewählt. Einmüthig 
wurde beſchloſſen: 1) daß in Bezug auf die Frage der gerichtlichen 
Beeidigung more judaico von einer Adreſſe an die Kammer Um⸗ 
gang zu nehmen, dagegen eventuell der Rechtsweg zu beſchreiten 
und ein bezügliches Kaſſationsurtheil, wie dies auch in Frankreich 
geſchehen heraorzurufen ſei; 2) daß eine Reform der inneren und 
äußeren Kultusverhältniſſe, ſowie eine Reviſion der ſtaatlichen Ober⸗ 
Vormundſchafts⸗Verordnung vom Oktober 1854 anzubahnen jei, 
Behufs der Erledigung dieſer beiden Fragen wurden zwei Kommiſ⸗ 
ſionen gewählt. 


rankfurt a. M., 27. Juni. [Freiſprechung!] In 
dem Nachdrucksprozeſſe wegen der Broſchüre Sr. K. H. des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen hat das hieſige Zuchtpolizeigericht den 
Buchdrucker ſo wie den Buchhändler freigeſprochen. 


Hamburg, 26. Juni. [Der deutſche Handelstag 
und das Handelsgeſetzbuch.] Die erſte Versammlung der 
zur Berathung der Reſolulionen des Heidelberger Handeldtages 
berufene Kaufmannſchaft wurde vertagt, weil man keineswegs ger 
neigt war, über das Ganze ſich zuſtimmig oder ablehnend zu erklä⸗ 
ren, wie der Vorſtand vorzuſchlagen ſchien. Vor der zweiten am 
| 22. d. gehaltenen Berathung erklärte aber der Vorſtand, daß er kei⸗ 

netzwegs gemeint habe, nur eine Abſtimmung en bloc zulaſſen zu 
wollen, ſondern daß es nur nöthig ſei, daß man ſich zuvor über 
Hamburgs fernere ene Handelstage und deſſen Aus⸗ 
ſchuß ausſpreche. Dieſe fernere 
widerſpruchslos genehmigt. Es folgte dann eine lebhafte Debatte 


über eine Reihe von Anträgen, welche von Kaufleuten geſtellt wa» | 


ren. Mit 126 gegen 83 Stimmen wurde ſchließlich folgender An⸗ 
trag des Herrn J. E. Sohle genehmigt: „So ſehr auch die Kauf⸗ 


mannſchaft von dem Wunſche beſeelt iſt, die Einheitsbeſtrebungen 


auf dem Gebiete des deutſchen Handelsverkehrs auch ihrerſeits ſo 
weit irgend möglich zu fördern, ſo bedauert fie doch, über die zahle 
reichen und inhaltsſchweren Reſolutionen des Heidelberger Han⸗ 


delstages keinen Beſchluß faſſen zu können, ehe dieſelben einer ein⸗ 
gehenden und beſonnenen Prüfung hier unterzogen find, und ſpricht 
fie ſchon jetzt zu der Reſolution unter Nr. 3, die allgemeine deut: 


ſche Münzeinheit betreffend, ihre Ueberzeugung aus, daß jedenfalls 
die im Groß- und Wechſelhandel hierſelbſt gebräuchliche Bankvaluta 
von ungemünztem Silber darunter nicht mitzubegreifen, ſondern 
dieſe Valuta im Intereſſe Hamburgs und im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands unbeeinträchtigt aufrecht zu erhalten ſei.“ Dieſer Beſchluß 
ſtimmt aljo vollkommen mit dem Senatsantrage über Niederſezung 
einer Kommiſſion zur Prüfung des Entwurfs eines deutſchen Fun 
delsgeſetzbuches überein. Das Gleiche befürwortete in der Mitt⸗ 


oler Boten“ noch aufgenommen werden zu konnen. Der 


Prozeß gegen den „Glos ] 


etheiligung wurde am Sonnabend 


wochsſitzung der Bürgerſchaft deren Präſident Dr. Vers. 
Mitgl. 5 de Par und nach ihm Dr. Knab, 

es für Pflicht der Bürgerſchaft erklärten, ein ſolch wichti 

in unſere Verhältniſſe aufs Tiefſte eingreifend, zu prüfen, 8555 
bei Annahme doch die Opfer zu kennen, welche man durch Auen 
des Bisherigen und Anſchluß an das Neue bringe. Dr. Zt, 
vertheidigte die unbedingte Annahme und wollte eine Kommi)) 
nur fur das Einführungsgeſetz beſtellt wiſſen. Die Debatte mu 
vertagt werden. (K. 3.) 


Heſſen. Kaſſel, 27. Juni. [Zur Verfaſſungs⸗ 
frage.) Nach dem vorgeſtern veröffentlichten Ausſchußberichte 
ſteht es vollkommen feft, daß die jetzige Zweite Kammer buchſtäb⸗ 
lich den Beſchluß ihrer Vorgängerin vom 8. Dezember 1860 wieder ⸗ 
holen wird. Die deshalbige Sizung ſollte nächſten Sonnabend 
ſtattfinden; auf Verlangen einiger katholiſcher Mitglieder ift die 
ſelbe jedoch auf Montag den 1. Juli verlegt worden. Da die Ver⸗ 
ſammlung vor Allem erklärt, auf Landtagsgeſchäfte nicht eingehen 
zu können, ſo wird ſofort vollſtändige Arbeitsloſigkeit eintreten. 
In ſolchen Fällen hat der Vorſitzende nach $. 33 der Geſchäftsord⸗ 
| nung von 1852 das Recht, die Kammer mit Ausnahme des Bize- 
präſidenten und der beiden Schriftführer zu „beurlauben“. Sollte 

daher die Regierung nicht zur Aufloͤſung oder zur a ſchrei⸗ 
ten, ſo wird Beurlaubung auf unbeſtimmte Zeit eintreten. Es muß 
lich dann zeigen, was die Erſte Kammer allein zu Stande bringt. 
Dag dies nichts Erſprießliches ſein kann, bedarf nicht erſt der Be⸗ 
merkung; fie möchte dann der Zweiten Kammer einfach nachah⸗ 


men. (Pr. 3.) 
Sächſ. Neue cb Kob urg, 27. Juni. [Die Mi⸗ 
litärkonvention.] Wegen der Milikärkonvention mit Preußen 


haben bei unſerm Landtage bereits zwei Kommiſſionsſitzungen 
ſtattgefunden. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß jene Kon⸗ 
vention mit allen Stimmen gegen zwei genehmigt wird, obgleich 
man ſich davon ſchon jetzt überzeugt hält, daß durch dieſelbe keine 
Minderung, ſondern eine Vermehrung des Militäretats hauptſäch⸗ 
lich wegen der nunmehr öfter eintretenden Penſionirungen der Offi- 
ziere, für die unſere Staatsregierung aufzukommen hat, eintreten. 
wird. Es leiten, was allgemein beigeſtimmt und anerkannt wird, 
unſeren Landtag hierbei höhere, als Geldrückſichten, die, wie wir 
hoffen, auch Anerkennung bei den übrigen kleinen deutſchen Staa- 
ten früher oder ſpäter finden werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Juni. [Befinden der Königin.] Die 
Journale des Kontinents ſprechen von dem Trübſinn unſerer Kö⸗ 
nigin wie von einer notoriſchen und ausgemachten Sache. Hier in 
London, wo man, auch ohne zu Hofe zu kommen, oft genug Gele⸗ 
genheit hat, die Königin zu ſchen bemerkt man davon nichts. Nie 

„B. hat die Königin 4 ausgeſehen, als vorgeſtern früh, wo 
fe, von dem Prinzen Gemahl, der Prinzeß Helena und dem Gra⸗ 
fen von Flandern begleitet, die prächtigen Anlagen der Gartenbau- 
geſellſchaft in W ER an 0 Nachmittags fuhr ſie 
| it ihren Töchtern Alice und Helena und dem 
Pannen PR r Se 1155 ſpaler in Buckingham Palace 
einen Beſuch des Herzogs von Nemours und des Grafen d'Eu, und 
Abends hatte ſie den belgiſchen Miniſter van de Weyer, Lord Stanley 
und Sir Hamilton Seymour zum Diner. Das Alles ſpricht dafür, 
daß die Königin geiſtig und leiblich ſo wohl iſt, wie wir es allen 
unſern Mitmenſchen wünſchen. (BH.) 

— [Tagesbericht.] Wie die „London Gazette“ anzeigt, 
hat die Königin einen Ritterorden für Indien unter dem Namen 
„Stern von Indien“ geſtiftet. Derſelbe beſteht außer der Königin 
aus einem Großmeister und fünfundzwanzig Rittern. Großmeiſter 
iſt der jedesmalige Generalgonverneur Indiens. Zu Rittern ſind 
Lord Gough, Lord Harris, fruher Gouverneur der Präſidentſchaft 
Madras, Sir George Ruſſell Clerk, Gouverneur der Präfidentſchaft 
Bombay, Lord Clyde, Sir James Outram, Sir J. Lawrence, Ge⸗ 
neral Sir Hugh Roſe, Oberbefehlshaber der Truppen in Indien, 
und eine Anzahl indiſcher Hoheiten ernannt worden. — Einet 
Privatdepeſche zufolge find bei dem Feuer in Tooley⸗Street in 
Cotton's Wharf verbrannt: Cardamomen 18 Kiſten, Nelken 684 
Kiſten, Kaffee 4800 Säcke, Baumwolle 18,000 Ballen, Hanf 1200 
Tons, Juta⸗Garn 1500 Tons, Reis 4500 Tons, Sago 785 Tons, 
Terra japonica 300 Tons, Palmen- und Cocosnußöl 250 Tons, 
Thee 25,000 Kiſten, Pfeffer 240 Tons, Zucker 14,000 Collis, Talg 
19,000 Fäſſer, oſtindiſche Kuhhäute (Kips) 70,000 Stück, ungerech⸗ 
net andere Waaren. Der Werth der verbrannten Waaren tft auf 
3 Mill. Pfd. St. geſchätt. Man bat das Feuer in der Gewalt, 
aber Niemand darf ſich demſelben nähern, da die Mauern fort⸗ 
während einſtürzen. Vor acht Tagen iſt an ein Aufräumen der 
Brandſtätte nicht zu denken. — Die, Weſt Surrey Times“ erzählt: 
Zwei Geiſtliche aus der Umgegend von Guildford, die gewiſſen 
Schulen vorſtehen, haben den Kindern einen Ausflug nach dem 
Kriſtallpalaſt untetſagt, weil derſelbe am Sonntag den Aktionären 
offen iſt. Dann ſollten die bochwürdigen Herrn auch niemals in 
der Woche eine Eiſenbahn benützen, weil Andere darauf am Sonn⸗ 
abend fahren. — Es ſind Nachrichten vom Kap bis zum 22, Mat 
eingetroffen. Das Parlament der Kolonie war am 26. April eröff⸗ 
net worden. Die Voranſchläge für die Ausgaben überſteigen die für 
die Einnahme bei Weitem. Die Weinausfuhr war gegen früher 
bedeutend denen. 

— [Der Koſſuthnotenprozeß. Vor den Lordstichtern 
des Kanzleigerichtsbofes kam vorgeftern der Prozeß des Kaiſers von 
Oeſtreich wider Day und Koſſuth zur Schlußverhandlung, und 
haben die Richter folgende Verfügung erlaſſen: „Die Angeklagten 
Herren Day en in einem Affidavit anzugeben, wie viele Steine 
oder Platten ſie zur Fabrikation der fraglichen Banknoten hergeri 
tet, welche der ſogenannten ungariſchen Staats- oder andere Noten 
fie bereils abgezogen haben; beſagte Platten oder lithograpbiſch⸗ 
Steine müſſen aber längſtens bis zum 22. Juli d. J. zerſtoͤrt wer⸗ 
den, und Kläger ift berechtigt, die Angeklagten Herren Day anzu⸗ 
halten, beſagte Zerſtörung der Platten oder Steine auf deren eigene 
Koften vorzunehmen. Nachdem die Angeklagten, Herren Day, ſich 
erboten haben, die zu vernichtenden Noten zu verabfolgen, wenn 
ihnen der Einſtampfungswerth des hierzu verbrauchten Papiers 
vergütet wird, und nachdem der Kläger dieſes Anerbieten angenom⸗ 


men hat, wird hiermit, in Uebereinſtimmung mit dieſem Abkommen ”: 
des Klägers und der Angeklagten, angeordnet, daß die Aude en 


Herren Day, ſämmtliche Noten den Herren Treſhſield an oder vor 


N 
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Juli d. J. ausliefern, wogegen Kläger ihnen den Werth 
ihrer Herſtellung verwendeten Papiers, je nach dem Ein⸗ 
ſtazangspreiſe zu vergüten hat. Die Herren Treſhfield verpflich⸗ 
ter die Noten binnen 14 Tagen nach deren Ablieferung ver⸗ 
melit Feuers zu zerſtören, beſagte Zerſtörung auf etwaiges Ver⸗ 
gen einer der Parteien durch ein Affidavit zu verifiziren, die 
arteien von dem Termin der Zerſtörung in Kenntniß zu ſetzen 
und es ihnen frei zu ſtellen, ſich bei dieſem Akte durch ihre Rechts⸗ 
anwälte oder Agenten vertreten zu laſſen. Es wird zugleich ver⸗ 
ordnet, daß die vom Vizekanzler Stuart bewilligte Inhibirung 
ugleich zur perpetuellen gemacht werde, mit dem Vorbehalt, daß 
fe nur für ſolche Noten zu gelten habe, die ſich für ungariſche 
Staats⸗ oder Landesnoten ausgeben. Obige Verfügung ſoll dem 
Appellationsrechte (ans Oberhaus) nicht im Wege ſtehen, und wür⸗ 
den die Appellationskoſten den Angeklagten Herren Day anheim⸗ 
fallen.“ Die Herren Day werden, ſo viel bekannt iſt, von ihrem 
Appellationsrechte keinen Gebrauch machen und die Noten vor dem 
anberaumten Termine ausliefern. 

London, 28. Juni. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes theilte Ruſſell mit, die Regierung habe dem 
engliſchen Admiral, welcher die Schiffsſtation in Süd⸗Amerika be⸗ 
fehligt, die Weiſung ertheilt, die Sperrung der Häfen der Konfö⸗ 
deration von Neu⸗Granada nicht anzuerkennen. 


3 Frankreich. 

Paris, 26. Juni. [Tagesnotizen.] Vorgeſtern, am 
Jahrestage des Todes des Prinzen Jerome Napoleon, fand im In⸗ 
validenhotel ein Trauergottesdienſt ſtatt, dem die in Paris anwe⸗ 
ſenden Mitglieder der kaiserlichen Familie, jo wie andere hochge⸗ 
ſtellte Perſonen u. ſ. w. beiwohnten. Der Erzbiſchof von Paris hielt 
die kirchliche Feier ab. — Der regierende Herzog von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen und der Fürſt 
Menſchikoff befinden ſich gegenwärtig in Paris. — Die Geſandten 
von Siam werden morgen in Fontainebleau empfangen werden. 
Der Empfang findet um 1 Uhr ſtatt, und zwar mit ganz orientali⸗ 
ſchem Luxus und Gebrauch. — Die Nachrichten über das Befinden 
des Papſtes ſind heute noch bedenklicher, als geſtern. — Marquis 
Lavalette bleibt noch in Konſtantinopel. — General Beaufort 
d'Hautpoul befindet ſich noch in Alexandrien, wo er am 20. eine 
Audienz bei dem Vizekönige hatte. — Hrn. Peyrat von der „Preſſe“ 
iſt von dem Miniſterium des Innern bereits mitgetheilt worden, 
daß ſeine Ernennung zum Hauptredakteur dieſes Blattes auf keinen 
Anſtand ſtoße. — Der Plan zum Umbau der Tuilerien iſt bereits 
von dem Kaiſer genehmigt. Die Arbeiten ſollen, Alles in Allem ge⸗ 
nommen, nahe an 40 Mill. Fr. erfordern. Die Summe iſt ſo be⸗ 
deutend, daß man vorläufig wohl noch an ihrer Genauigkeit zwei⸗ 
feln darf. — Die Nachrichten aus Athen lauten nicht günſtig für 
König Otto und ſeine Gemahlin; der König wagt ſeit einiger Zeit 
nicht mehr ohne militäriſche Bedeckung auszufahren, die Verhaf⸗ 
tungen ſind an der Tagesordnung. Die Bevölkerung begehrt die 
Abdankung des Königs, der ſich entſchieden weigert, an der Herſtel⸗ 
lung des griechiſchen Kaiſerthums zu arbeiten. — Das große Hotel 
de Louvre in Paris iſt für Rechnung der Geſellſchaft des Credit 
mobilier erbaut und wird auch für dieſelbe verwaltet, Folgendes iſt 
eine Ueberſicht der reinen Einkünfte bei der Verwaltung dieſes Ho⸗ 
tels in den letzten fünf Jahren. Es brachte im Jahre 1856 781,704 
Fr. 41 Ct., im Jahre 1857 912,552 Fr. 5 Ct., im Jahre 1858 
917,253 Fr. 27 Ct. im Jahre 1859 941,301 Fr. 43 Ct., im Jahre 
1860 1,114,940 Fr. 43 Ct. Außer den 1,114,940 Fr., die im Jahre 
1860 das Wirthshausgeſchäft eintrug, wurden 296,400 Fr. durch 
Vermiethung der Kaufläden gewonnen, welche die Parterre⸗Etage 
des Hotels bilden, ſo daß die Geſammteinkünfte des Hotels sa 
an anderthalb Millionen betrugen. 

— [Italien und die römiſche Frage.] Im Anſchluß 
an die geſtrige Moniteurnote, welche die offizielle Anerkennung 
Victor Emanuels als Königs von Italien Seitens der franzoſiſchen 
Regierung bekräftigt hat, bringt der „Conſtitutionnel“ heute einen 
von Grandguillot unterzeichneten Artikel, welcher jo bedeutungs⸗ 
reiche Geſtändniſſe macht, daß er nicht unberückſichtigt bleiben darf. 
Zunächſt werden die Gründe entwickelt, welche die Anerkennung 
des Königs von Italien unerläßlich gemacht haben, ohne daß der 
kaiſerlichen Regierung damit eine läſtige Bürgſchaft aufgebürdet 
worden wäre. Sodann heißt es wörtlich: „Die franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung hat übrigens keineswegs das große religiöſe Intereſſe aus den 
Augen verloren, für welches ſie ſeit zwölf Jahren ſo viel Opfer ge⸗ 
bracht hat. Die Beſetzung Roms durch unſere Truppen iſt ohne 
jeden Zweifel eine anormale Thatſache, und offenbar müſſen alle 
unſere Beſtrebungen darauf gerichtet ſein, eine Kombination aus⸗ 
findig zu machen, welche geſtattet, daß Frankreich eine ſolche Si⸗ 
tuation nicht bis ins Unendliche fortdauern zu laſſen braucht. Aber 
dieſe Kombination wird alle Bürgſchaften in ſich ſchließen müſſen, 
welche die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles ſichern können. In 
Uebereinſtimmung mit Italien muß über ein ſolches Arrangement 
nothwendig verhandelt werden, und das franzöfiihe Kabinet iſt, 
wie die Depeſche des Herrn Thouvenel an die Geſandten Oeſtreichs 
und Spaniens beweiſt, bereit, die Mitwirkung der anderen Mächte 
anzunehmen, welche ſo wie Frankreich bereit ſind, Verbindungen 
mit dem Kabinet von Turin anzuknüpfen. Aber eine ſolche Ver⸗ 
handlung, ſei es zwiſchen den Mächten und Italien, ſei es zwiſchen 
Italien und Frankreich allein, hätte eine Verzögerung nach ſich ge⸗ 
zogen, die ſich mit dem Charakter der gegenwärtigen Verhältniſſe 
nicht vertrug. Indem Frankreich die italieniſche Regierung aner⸗ 
kannte, hat es die Stellung des heiligen Stuhles und die Regelung 
der römiſchen Frage durchaus bei Seite gelaſſen. Die kaiſerliche 
Regierung hat ſo alle Intereſſen gewahrt, ohne eines davon zu 
kompromittiren. Dieſe Politik muß, wie uns däucht, die Billigung 
der Kabinette ſo wie der öffentlichen Meinung in Europa erpalten; 
denn ſie hat von nun an zur Folge, daß das Vertrauen Aller zur 
Aufrechthaltung des Friedens erſtarkt.“ Es find alſo nicht die ka. 
tholiſchen Mächte allein, auch nicht bloß die beim Wiener Vertrage 
betheiligten Mächte, welche, nach der Auseinanderſetzung des „Con: 
ſtitutionnel“, über die BR Frage mitzureden haben jollen. 
Nein, Italien ſelbſt ſoll in Uebereinſtimmung mit Frankreich und 
mit allen Staaten, von denen es anerkannt ſein wird, jene Frage 
erledigen. Wenn man hiermit Victor Emanuels Rede an die rö⸗ 
miſche Adelsdeputation und die von Ricaſoli im italieniſchen Par: 
lament gehaltene Rede vergleicht, ſo wird man die Stunde in 
nicht —— 7 weiter Ferne gewahren, wo Rom die Haupſtadt Italiens 


ſein wir 


4 


— [Franzöſiſche Rheingelüſte.] Die „Preſſe“ be⸗ 
ſpricht die Geſetzgebungsfrage in der Rheinpfalz und ſagt bei dieſer 
Gelegenheit u. A. Folgendes: „Dieſer auf dem linken Rheinufer 
gelegene Theil Bayerns, welcher von den franzöfiichen Departe⸗ 
ments Niederrhein und Moſel, von Lauterburg bis Saargemünd, 
nur durch eine Reihe mehr oder weniger launenhaft geſetzter Grenz⸗ 
ſteine getrennt iſt, wurde 1815 von Frankreich losgeriſſen. Nichts⸗ 


deſtoweniger hat man daſelbſt bis auf den heutigen Tag die fran⸗ 


zoͤſiſche Geſetzgebung und die Geſetzbücher, welche das erſte Kaiſer⸗ 
reich einführte, in Ehren gehalten, und dieſelben haben ſich nach einer 
halbhundertjährigen Dauer mit den Sitten, Gebräuchen, Anſchau⸗ 
ungen und li er dieſer Bevölkerung, welche ſich auf 700,000 
Seelen beläuft, gewiſſermaaßen identifizirt. Es ſcheint, daß es die 
Münchener Regierung immer mit Mißvergnügen geſehen hat, daß 
die franzöſiſchen Geſetze ſo tiefe Wurzeln in der Pfalz geſchlagen 
haben. Mehrmals ſchon hat ſie es verſucht, dieſelben zu ändern und 
durch theilweiſe und allmälige Abſchaffung deren Vernichtung zu 
bewerkſtelligen, aber immer hat die Bevölkerung dieſer Politik eine 
jroße Oppoſition gemacht. Neuerdings aufs Tapet gebracht, hat 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, die Aufrechterhaltung des status quo 
zur Folge haben wird. Auf alle Fälle ſcheint es uns aber von In⸗ 


tereſſe, dieſe Anhänglichkeit einer deutſchen Provinz an die Inſtitu⸗ 


tionen Frankreichs zu konſtatiren.“ (Und uns erſcheint es gerathen, 
auf ſolche Aeußerungen aufmerkſam zu machen. D. Red.) 

— [Der Tod des Sultans.] Die ſterblichen Ueberreſte 
Abdul Medſchids wurden nach dem Gebrauche noch an demſelben 
Tage zur Erde beſtattet, und zwar in der Moſchee Achmed, wo 
auch ſein Vater ruht. Der Bruder des Sultans wurde von dem 
Chef der Wachen des Palaſtes benachrichtigt, daß Abdul Medſchid 
geſtorben ſei, und daß die Großwürdenträger des Reichs im Be⸗ 
griffe ſtänden, ſich zu ihm zu begeben, um ihm die Inſignien der 
höchſten Würde zu überreichen. Geſtern (25. Juni) um 9½ Uhr 
fand dieſe Cerimonie ſtatt. Abdul Aziz wurde zum Kaiſer der Dtto- 
manen proklamirt. Um 12 Uhr 29 der neue Sultan alle Mi⸗ 
niſter und die erſten Beamten der Pforte. Heute um 12 Uhr wurde 
das diplomatiſche Korps empfangen. 


Belgien. 


Brüſſel, 26. Juni. [Unwetter] Aus allen Gegenden 
Belgiens, namentlich aus Flandern, Brabant und Hennegau, laufen 
die traurigften Berichte ein über die verheerenden Wirkungen der 
Gewitter in den letzten acht Tagen. Mehrere Kirchen wurden vom 
Blitze getroffen, einzelne Menſchen getödtet und in mehreren Diſtrik⸗ 
ten die ganze Ernte durch Hagelſchlag vernichtet. 


Schweiz, 

Glarus, 25. Juni. [Toleranz.] Die „N. Glarner Ztg.“ 
meldet: „Wir hatten ſeit dem Eintritt der großartigen Hülfsthä⸗ 
tigkeit für Glarus wiederholt Gelegenheit, Anzeichen zu bemerken, 
daß von außen her die Intention gehegt wird, mit dem Wiederauf⸗ 
bau der Gemeinde eine eigene katholiſche Kirche zu begründen. (Es 
beſteht jetzt für beide Konfeſſignen eine Simultankirche.) In den 
letzten Tagen war der Pater Theodoſius, derzeit biſchoͤflicher Koad⸗ 
jutor in Chur, nach dem hieſigen Kanton gekommen, um über die 
Ausführbarkeit des Projektes mit der Kirchenbehörde von katholiſch 
Glarus in näheren Verkehr zu treten. Indem er ſich warm dafür 
verwandte, daß Glarus eine eigene katholiſche Kirche erhalten ſollte, 
bot er ſeine Dienſte an, um von außen her erkleckliche finanzielle 
Hülfsmittel zur Unterſtützung der hieſigen katholiſchen Gemeinde 
zu erhalten. Die Mitglieder des Stillſtandes von katholiſch Gla⸗ 
rus zeigten indeß keine Neigung, in die Pläne des Koadjutors ein⸗ 
zutreten, und erwiderten ihm in loyaler Weiſe: „Wie die Refor⸗ 
mirten und Katholiken von Glarus zu den Zeiten des hefligſten 
Kirchenſtreites in Uebung der Toleranz eine gemeinſame Kirche be⸗ 
ſeſſen, ſo wollen ſie jetzt auch daſſelbige Gotteshaus wieder theilen, 
da Unglück und Noth beidſeitige Konfeſſionsgenoſſen ſo ſchwer 
heimgeſucht und ſie ſich brüderlich die Hand zur Milderung des 
Unglücks und zur Aufrichtung zu neuem friſchem Streben und Le⸗ 
ben gereicht haben.“ Unverrichteter Dinge reiſte P. Theodoſius 
von dannen.“ 

Italien. 

Rom, 22. Juni. [Geiſtliche Hypotheken; Krönungsfeier; 
Brand im Kapuzinerinnenkloſter des Quirinals.] Mit 
Ausnahme der Bettelmönche haben die Kapitel aller geiſtlichen Or⸗ 
den nach und nach alle ihre liegenden Beſitzthümer vorausſichtlich 
hypothezirt. Es ſind beſonders Madrider und Liſſaboner Bankiers, 
auch zwei Handlungshäuſer in London, mit denen während der 
letzten Wochen lebhafte Geſchäfte gemacht wurden. Werden ſich 
die Piemonteſen, falls ſie wirklich unſere neuen Herren werden, an 
dergleichen Verträge binden und nicht vielmehr auch Rechenſchaft 
fordern, wie die auf die Güter der todten Hand aufgenommenen 
Kapitalien verwandt wurden? — Die geſtrige Krönungsfeier des 
heiligen Vaters wurde durch Beglückwünſchungen im Vatikan, 
Militärparaden und durch eine glänzende Erleuchtung der Stadt 
gefeiert. Einen enthuſiaſtiſchen Feſthymnus, vom Muſikdirektor 
Rollande gedichtet und komponirt, der vorgeſtern beim Militär⸗ 
bankette im Belvedere unter den Fenſtern des Papſtes geſungen 
wurde, ſah man geſtern in Straßen und auf Plätzen mit den Ma⸗ 
ſtai'ſchen Farben angeſchlagen. Mehr als vierhundert Offiziere 
nahmen an dem Feſtmahle Theil. Leider hat ſich das Fußübel Sr. 
Heiligkeit durch den Hinzutritt der Roſe verſchlimmert, ſo daß die 
Reife aufs Land, wie das geheime Konſiſtorium aufgeſchoben wer⸗ 
den mußten. — Im Kapuzinerinnenkloſter des Quirinals, der 
Seitenfagade des päpſtlichen Palaſtes gegenüber, brach in der Mitter⸗ 
nachtsſtunde Feuer aus. Das Chor der Kirche ward von den Flam⸗ 
men ergriffen, alle ſilbernen Altargeräthe verbrannten, wie auch die 
einzige in Rom vorhandene Todtenmaske Joſeph Labbré's. Man 
hat Urſache, böswillige Brandlegung Seitens des Faktors des Kloſters 
zu vermuthen. (K. 3.) 

Neapel, 18. Juni. [Ernteausſichten; feindſelige 
Haltung des Erzbiſchofs.] Aus allen Theilen des Landes 
wird gemeldet, daß der Stand der Ernte einen ungewöhnlichen, ſeit 
vielen Jahren nicht ſo reichlich dageweſenen Erkrag, ſowohl an 
Getreide als an Oliven und Wein, hoffen laßt. Da die Witterungs⸗ 
verhältniſſe jetzt keinen weſentlichen Einfluß mehr auf die Saaten 
ausüben können, ſo ſcheint eine glückliche Ernte und mit ihr eine 
Ermäßigung der für die hieſigen Verhältniſſe hohen Lebensmittel⸗ 


| Ne eine kategoriſche Erklärung des Landtags zur Folge gehabt, welche, 


preiſe ziemlich Bennett Nur die beſtändigen Unruhen in den Pro⸗ 
vinzen, welche ſchon bei der Bebauung der Felber ftörend einwirkten, 
laſſen hier und da noch Zweifel daran aufkommen, daß das Jahr 
ein für den Landmann überaus zünſtiges ſein werde. Es iſt dies 
auf die Stimmung einer jo vorherrſchend ackerbautreihenden Bevöl⸗ 
kerung, wie die neapolitaniſche es iſt, gewiß nicht ohne Einfluß, und 
wird die bisher vergeblichen Bemühungen der Regierung, das Land 
zu beruhigen, mächtig unterſtützen. Um den Bauern die wehl nicht 
unbegründete Furcht zu benehmen, daß ihnen die Getreidebertze von 
den Freiſchaaren angeſteckt würden, ſoll eine Truppenabtheilung von 
250 Mann nach jedem der 60 Diſtrikte, in welche die 15 neapok- 
taniſchen Provinzen eingetheilt ſind, abgehen, und dort durch be⸗ 
ſtändiges Patrouilliren, im Verein mit der Nationalgarde, das 
gefährdete Einbringen der Ernte beſchützen. — Der Kardinal-Erz⸗ 
biſchof von Neapel hat allen denjenigen Geiſtlichen, welche an der 
beim Nationalfeſt in der Kirche von S. Lorenzo abgehaltenen Feier 
ſich betheiligten, das Recht Meſſen zu leſen und hiermit den weſent⸗ 
lichſten Theil ihrer Exiſtenzmittel entzogen. Es iſt dies eine der 
auffallendſten Maaßregeln der Geiſtlichkeit, welche von ihrer Erbitte⸗ 
rung gegen die Regierung genügendes Zeugniß abgiebt. Das Gerücht 
von einem Attentat auf das Leben des Kardinals Riario, welches 
hier zirkulirte, hat ſich nicht beſtätigt. (A. 3.) 

— lNeapolitaniſche Zuſtände.] Das „Giornale di 
Verona“ vom 24. Juni theilt mit: Die zur Aufrechthaltung der 
Ordnung in Süditalien beſtimmten piemonteſiſchen Soldaten 
plündern und ſengen und ermorden Weiber und Kinder. Zwei 
Städte Arpino und Marco wurden in Schutthaufen verwandelt. 
Der Statthalter Ponza di San Martino gab den Befehl, jeden 
Ort einzuäſchern, in welchem die Kontrerevolution ihr Haupt er⸗ 
hebt. Zahlreiche Proklamationen werden verbreitet mit der Auf⸗ 
forderung, die Piemonteſen aus dem Lande zu werfen. — Die 
„Gazz. di Torino“ vom 23. Juni dagegen erklärt die Nachricht 
von der Erſtürmung und Zerſtörung der neapolitaniſchen Städte 
San Marco und Tignano für lügenhaft. — Die wiederholt vor⸗ 

ekommenen irrthümlichen Verhaftungen von Franzoſen haben den 
feanzöſiſchen Konſul in Neapel zu einem ſehr energiſchen Anftreten 
gegen die dortige Polizeiwirthſchaft bewogen, inſofern ſeine Schütz⸗ 
linge davon betroffen werden werden. Für die Verhaftungen des 
Ingenieurs Amilhot in Bari hat er die Abjegung des dortigen 
Gouverneurs durchgeſetzt, und beanſprucht außerdem noch einen 
Schadenerſatz von 30,000 Fr. Für ungeſetzmäßige Hausdurch⸗ 
ſuchungen und Verhaftungen in Neapel verlangte er ſchon früher 
20,000 Fr. und die Beſtrafung einiger Beamten. — Der Turiner 
Korreſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Aus Neapel lauten die Nach⸗ 
richten nicht beruhigend. Graf Martino kann mit all ſeiner per⸗ 
ſönlichen Energie und Tüchtigkeit nicht durchdringen, wenn er nicht 
von vielen Soldaten kräftig unterftügt wird. Er kommt zum zwei- 
ten Male darauf zurück, daß man ihm wenigſtens 60 Bataillone 
ſende, um in gründlicher Weiſe dem Unfuge ein Ende zu machen. 
Es ſollen ſtarke mobile Kolonnen nach allen Seiten hin das Land 


nine Ada von Inſurgenten 1 5 Die ein 
offizielle „Gazzetta di Torino“ meldet, daß Bourboniſten die Orte 
Doane Ind amere Pezzate “angegrimen und geplündert haben, 


Boſano liegt in der Provinz Molije in einer tiefen Schlucht am 
Fuße des Mateſe, am oberen Biferno, hat einen Biſchofsſitz und 
3000 Einwohner. — Die Wasch Uffiziale del Regno“ berich⸗ 
tigt die Gerüchte über die Barkenlandungen und Erſchießungen 
bourboniſcher Scharen auf Sicilien dahin, daß die ganze Sache 
auf drei Banditen herauskomme, welche von Malta aus fig nad) 
der Inſel eingeſchifft und den Verſuch, ſich ans Land zu ſchleichen, 
gemacht hatten. 

— [Ein Schreiben Garibaldi's.] Die 1500 Köpfe 
ſtarke „Florentiner Handwerkerbrüderſchaft“ hat an Garibaldi einen 
patriotiſchen Brief gerichtet, deſſen Zweck aus nachfolgender Ant⸗ 
wort des Generals erhellt. „Caprera, 4. Juni 1861. Ich lobe ſehr 
die Idee der Florentiner Handwerker, als Begründer und Apoſtel 
eines Bruderbundes zwiſchen allen Handwerkern Italiens, welcher 
nothwendiger Weiſe dahin ſtrebt, einen wohlthätigen Hauch des 
Lebens und des Wohlſtandes in die Handwerkergeſellſchafen jeder 
Gattung überzutragen. Ich übernehme die Ehre eines Ehrenpri⸗ 
mas. Empfangt die Gefühle meiner beſonderen Achtung. Euer G. 


Garibaldi.“ 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 26. Juni. [Die Harmonie zwiſchen Po⸗ 
len und Juden!] hat, wie es ſcheint, nicht lange Beſtand ge⸗ 
ei (wie das alle Unbefangenen mit Rückſicht auf frühere ähnliche 

orgänge ſchon lange vorausgeſehen und vorausgeſagt haben). Be⸗ 
kanntlich fand beim Beginn unſerer Bewegung eine herzliche Vers 
biüderung ſtatt und die „Kaufmänniſche Reſſource“ ſowohl, als 
die Zünfte beſchloſſen einſtimmig, alle Juden, die ſich um das Va⸗ 
terland verdient gemacht hätten, in ihre Korporation aufzunehmen. 
Das hat ſich jetzt plötzlich geändert. Es ſind nämlich bei Einladung 
zur Wiedereröffnung der geſchloſſen geweſenen Reſſource von Seite 
des Vorſtandes die jüdiſchen Mitglieder übergangen worden und 
die Zimmerleute haben die Aufnahme eines jungen iſtaelitiſchen 
Mannes in ihre Zunft, trotz dem, daß er die beſten Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen und in Deutſchland das Examen als Baumeiſter gemacht 
hatte, verweigert und zwar lediglich aus konfeſſionellen Rückſich⸗ 


ten. (Br. 3.) 
Türkei. 


Kouſtantinopel, 19. Juni. [Der Sultan; Erkran⸗ 
kungen.] Wie telegraphiſch von Marſeille gemeldet wird, war 
der (inzwiſchen bereits geſtorbene) Sultan von den Bairamfeſtlich⸗ 
keiten außerſt erſchöpft, ſprachlos und in hoffnungsloſem Zuftande 
in den Palaſt zurückgekehrt. — Der Kriegsminiſter Riza Paſcha 
war ebenfalls erkrankt und der engliſche Geſandte Bulwer von einer 
heftigen Pleureſie befallen. 


Amerika. 
Newyork, 18. Juni. [Der Bürgerkrieg; Vermiſch⸗ 


tes.] Das erſte von den Schiffen der Vereinigten Staaten ge⸗ 


nommene Kaperſchiff iſt hier angekommen. In der Nähe von Was⸗ 
hington haben verſchiedene Scharmützel ſtattgefunden, jedoch ohne 
erhebliches Ergebniß. Zu St. Louis wurden geſtern von einem 
Detachement Freiwilliger mehrere Perſonen erſchoſſen zur Vergel⸗ 
tung für die angebliche Verwundung eines Hauptmannes durch 
einen aus einem Fenſter gefallenen Schuß. Ein ernſthafter Kampf 

1 (Fortſetzung in der Beilage.) 
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149. Sonnabend, 


bereitungen zu einem Angriff auf Vorktown (Städtchen in Virgi⸗ 
nien, Grafſchoſt 0 g h 
wurde, daß ſich der britiſche Feldherr Lord Cornwallis an Washing⸗ 
ton ergab) vollendet. Die Stellung der Südländer zu Manaſſas 
Junktion iſt, dem Vernehmen nach, unhaltbar. Auf drei Kompagnien 
Unionstruppen ward, als ſie eine Rekognoszirung in der Richtung von 
Vienna in Virginien unternahmen, von einer maskirten Batterie ge⸗ 
kenert. Die Zahl der Todten, Verwundeten und Vermißten beträgt 20. 
Die Zahl der geflohenen Sklaven, die in den Bundeslagern bei 
Fort Monroe und in der Feſtung ſelbſt Zuflucht und Freiheit ge⸗ 
funden haben, überſteigt bereits 600. Enorm iſt auch die Zahl 
derjenigen Sklaven im nördlichen Maryland und Virginien, welche 
ſich die beſtehenden Wirren zu Nutze machen und ſich ihren Herren 
ohne Abſchied empfehlen. — Wie in den neuen Niederlaſſungen 
im Weſten die Zeitungspreſſe eins der erſten „Inſtitute“ 8 iſt, ſo 
auch bei der militäriſchen Niederlaſſung in dem Barbareskeuſtaate 
Virginien. Eine Anzahl Wehrmänner vom 5. pennſylvaniſchen Re⸗ 
giment giebt eine Kriegszeitung in engliſcher und deutſcher Sprache 
heraus. Redakteure, Setzer und Drucker find ſämmtlich Soldaten. — 
In Arkanſas hat man kürzlich 200 über Neworleans nach St. Louis 
reiſende deutſche Einwanderer aufgefangen und gezwungen, — 
arbeiten zu verrichten. — Eine Privatdepeſche aus St. Loui : 
det, Bob Bal, a Sigel und Frank Bale . e 
ernannt worden find. — Das Zerwürfniß mit England ſcheint nicht 
allein ſtehen zu ſollen. Die öſtreichiſche Regierung, der. t daran 
liegt, in Englands Fußſtampfen zu treten, hat einen Vorwand 
geſucht, um den neuen Geſandten der Vereinigten Staaten, Herrn 
Burlingame, zurückzuweiſen. Ein Gleiches wird von der ſpani⸗ 
ſchen Regierung in Bezug auf Herrn Schurz befürchtet, gegen den 
als einen deutſchen Freidenker, katholiſche Einflüſſe geltend gemacht 
werden. 


Lokales und Provinzielles. 

A Poſen, 28. Juni. [Die Reſtaurirung des Rath⸗ 
hausſaales.] Bekanntlich hatten die ſtädtiſchen Behörden vor 
einiger Zeit die dringend erforderliche Renovation des großen Ma⸗ 
giſtratsſizungsſaales im Rathhauſe beſchloſſen und die nöthigen 
Geldmittel dazu bewilligt. Dieſe Arbeit ift gegenwärtig vollendet, 
und giebt uns die gelungene Ausführung eine willkommene Ver⸗ 
anlaffung, näher darauf einzugehen. Der Saal iſt durchweg neu 
geputzt und mit neuer Stukatur verſehen und in der Dekoration 
dem charaktervollen Bauſtyl ſich anſchließend. Die flach gewölbte 
Decke iſt neu eingetheilt und zeigt im Mittelfelde das große Poſener 
Stadtwappen aus blauem Grunde plaſtiſch hervortretend. Die wei⸗ 
tere Deckenmalerei iſt in reichen vollen Farben ausgeführt nach Mo⸗ 
tiven, die, wenn wir nicht irren, einem Saal des Vatikan ent⸗ 
nommen find. Die in Felder getheilten Wände find in höͤchſt zweck⸗ 
mäßiger Weiſe in Oel gemalt, auch erſcheint uns der Farbenton 
ſehr glücklich gewählt. Daß man aus der früheren Dekoration die 
Darſtellung der vier Welttheile Europa, Aſien, Afrika, Amerika, 


ei und 2 mil übern 
i 
e N be 1 f 0 
Dede zierten, von Neuem angebracht hat. Auch die alten lateini⸗ 
ſchen Inſchriften, welche die Väter der Stadt zu einer gerechten und 
milden Handhabung der Geſetze auffordern, ſind an paſſender Stelle 
wiedergegeben worden. Im Großen und Ganzen macht der Saal 
einen ſehr guten Eindruck, der ſtörende Einzelheiten, wohin wir 
die Ueberladung einiger Theile mit kleinen ganz unmotivirten Or⸗ 
namenten rechnen, verſchwinden läßt. Nicht jo ganz einerftanden 
können wir uns mit der Dekoration des Vorzimmers erklären. Die: 
ſelbe iſt, wie es uns ſcheint, nicht im Charakter gehalten, und würde 
uns eher für einen Raum zu heiterer Beſtimmung paſſen. Wir hät⸗ 
ten einer ganz einfachen Dekoration den Vorzug gegeben. Die 
Verbreiterung des Einganges iſt eine außerordentlich glückliche Idee 
und die Ausführung, weiche bei dem alten Bau und dem ſtarken 
und doch nicht recht ſoliden Mauerwerk gewiß nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeiten war, eine höchſt gelungene. Auch die nach dem obern 
Stockwerk führende Treppe iſt einer Renovation unterzogen 150 
erſcheint jetzt ganz manierlich. 8 he Bel Dt er 
ü ir di ä inga dem Rathhauſe. 
Air ail Sarner, haupffäölt wee ch De 
jede ihrer abgelaufenen Stufen w 5 
n bequem und breit, und ſchließt ih 
auch in ihrer Bauführung mehr dem Styl des Gebäudes an, ob» 


alten Gummiwaaren, 


tenen 
10 Uhr, wird vor dem hieſigen Pofthaufe ein alten Bahnſchtenen, 
e e e , 

a u 1 ' 
4 Met — ri e altem Glockenmetall, 


Bekanntmachung. 

Den 8. Juli c., als Montags Vormittags 

Wongrowitz, den 29. Juni 1861. | 
Königl. Poſtezpedition. | 


Reifen, 
dergleichen mit Reifen, 
eiſernen Naben, 
ferner: 5 
wei ausrangirten 
ſolen in dem 


> machung. 
5 oſener Eiſenbahn 
59 895 zu Stargard > 


Pom. lagernden 
Materialien, beſtehend in 


Item G n, 
allem Ech een, 


N P derungen i lb einer der Friſten angemeldet kluſton fpä in dieſem Termine zu melden. 
alten 8 Drehſpähnen, ginge und die Beſchreibung et 8 2 W u 8 ya e ne Glau- 
eh jet ch. ofomotiven enthaltend — find au 5 1 Bü | Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat biger, 1 Oscar Paul Benno Nudo 
alten — nnei Roſtſtäb Anträge in meinem Büreau, jo ni m Be eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ Schmidt Carl 
alten ſchm = 11 en, des königl. 1 Be 0 “u äneh, Welden 10 50 em Termine öffentlich vorgeladen. —— 
altem Federft * ern mann in Breslau, gegen Erſtattung der Ko⸗ Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem — — - 
alten Gußſtahlf 1, pialien zu beziehen, auch können die i verkau . Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Nothwendiger Verkauf. 
alten — „Blellagern fenden Gegenſtände von den Kaufluſtigen, vor Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen Kreis gerichts⸗Kommiſſion Poln. Crone. 
Alten Siebe Fun Abgabe ihrer Gebote hier in Augenſchein ge- Orte wohnhaften oder ur rapie bei uns de. Die dem Scorniteinfegermeifter Moritz 

* - nommen werden. h rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel. Weber gehörigen, hierſelbſt sub Nr. 14 und 
f Fer fi d Stargard, den 24. Juni 1861. len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel- 15 belegenen Grundstücke, abg 
altem Deffngbich, Der königliche Maſchinenmeiſter Gruſon. chen es ler an Bekanntſchaft fehlt, werden die Thlr. zufolge der nebſt 


ſteht in Miſſouri bevor. Es heißt, General Butler habe ſeine Vor⸗ N 
ork, wo der Revolutionskrieg 1781 dadurch beendigt 


ommen, iſt ein anerken⸗ 


altem Werkzeugftahl und Gußſtahlbrocken, 
alten Wagenachſen mit Speichenrädern ohne Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt b 


alten Wagenrädern mit Radreifen und guß⸗ 


Lokomotiven mit Tendern 


Metallabgänge und alte den Meiftbietenden verkauft werden. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſer Ver⸗ 
kauf ſtattfindet, ſo wie Formulare für Abgabe 
der Gebote — Fr die Quantitäten der Ab- 

0 


* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


leich die bogenförmigen Stufen durch geradlinigte erſetzt find. — 
W dee een nach Anordnung und Leitung unſeres 
Stadtbauraths Wollenhaupt ausgeführt. Die Maurerarbeiten lei⸗ 
tete Maurermeiſter G. Schulz, die Malerarbeiten find vom Ma⸗ 
ler Bonk und die beinahe auschließlich in Eichenholz ausgeführten 
Tiſchlerarbeiten vom Tiſchlermeiſter F. W. Lange. 

Wir haben von manchen Seiten die Reſtaurirung dieſes Saa⸗ 
les tadeln hören und zwar aus — Sparſamkeitsrückſichten; man 
wollte finden, die allerdings, wie es nicht anders ſein kann, nicht 
ganz geringen Koſten dieſer Reparatur hätten erſpart oder doch auf 
andere Weiſe beſſer, viel vorkheilhafter angelegt werden können. 
Dieſer Anſicht vermögen wir, ganz abgeſehen von der abſoluten 
Nothwendigkeit der Wiederherſtellung, die ja nach dem Beginn der⸗ 
ſelben ſchlagend genug ſich herausgeſtellt hat, nicht beizuſtimmen. 
Die durch die Reſtaurirung entſtandenen Koſten tragen der Kom⸗ 
mune freilich keine baaren Zinjen; allein deshalb iſt das darauf 
verwendete Kapital, das übrigens großentheils wenigſtens auch in 
die Hände hieſiger Bürger gefloſſen iſt und alſo deren Gewerbs⸗ 
thätigkeit zu beleben geholfen hat, durchaus nicht unproduktiv ans 
gelegt: es wird nicht materiell, aber ethiſch und äſthetiſch produktiv 
wirken, und wir ſchlagen eine ſolche, ſelten in ihrer vollen Bedeu⸗ 
tung gewürdigte Wirksamkeit bei dem Einzelnen wie beieinemHemein⸗ 
weſen ſehr hoch an, wenn ſie ſich auch nicht nach klingender Münze 
berechnen läßt! Unſer in ſeiner Alterthümlichkeit ſchönes und ſehens⸗ 
werthes Rathhaus verdient ſchon an ſich ſtets in möglichſt entſpre⸗ 
chendem Zuſtande erhalten zu werden, und ein Kunſtwerk iſt nur 
durch Erneuerungen in küaſtleriſchem Sinn und Geſchmack zu er⸗ 
halten. Die Kommunalbehörden eines großen und ehrwürdigen 
Gemeinweſens bedürfen auch zur Ethaltung der Würde nach Außen 
hin Aupemellene, entſprechend dekorirte Räume, ein Punkt, der grade 
bei Gebäuden zu öffentlichen Zwecken, ohne Rückſicht auf den unleug⸗ 
baren und weſentlichen Eindruck der äußern Form auf jeden irgend 
empfänglichen Sinn, nur zu oft außer Acht gelaſſen wird. Endlich 
aber find derartige Verbeſſerungen und Verſchöͤnerungen durch die 
verſchiedenen Kakegorien künſtleriſcher Leiſtungen faſt die einzigen 
praktiſchen Mittel, auch in dem Gemüth der minder gebildeten Klaſ⸗ 
ſen die Empfindung ſinnlicher und charakteriſtiſcher Schönheit zu 
wecken, und das Wohlgefallen daran zu heben und Hud dase Die 
Künſte aber verfeinern und veredeln die Sitten. Und das iſt der 
leider oft gänzlich aus den Augen gelaſſene Geſichtspunkt, von dem 
aus wir auch die äußeren Verbeſſerungen und Verſchönerungen ans 
geſehen wiſſen möchten, deren unſer Polen in den letztverfloſſenen 
Jahren nach verſchiedenen Seiten hin ſo reichlich ſich zu erfreuen 
gehabt hat. Der Sinn für das Feinere, Edlere wird und ſoll da⸗ 
durch gleichzeitig geweckt und genährt werden, und im Laufe der 
Jahre wird immer mehr der Ungeſchmack, die Roheit, die äußere 
Vernachläſſigung ſchwinden, die nicht ſelten auch äußere Zeichen 
innerlicher, hier Verwahrloſung und Verderbniß find. 

— [Witterung] Endlich hat ſich auch bei uns die Gluth 
der Temperatur abgekühlt. Geſtern gegen Mittag zogen ſich Gewit⸗ 
ter zuſammen, die dann auch bald mit zum Theil ſchweren Regen⸗ 
güſſen, unter denen wir auch einzelne We et men, 
und heftigem Sturmwind, der ſich während des faſt um 
die ganze Windroſe drehte, entluden. Die Finſterniß war eine 
Zeitlang ſo, daß man am Fenſter kaum zu leſen vermochte 
und daß Stubenvögel in ihren Bauern ſich zum Schlafen einrich⸗ 
teten. Nach 2 Uhr war das Unwetter am ſtärkſten; unaufhörliche 
Blitze und ununterbrochener Donner begleiteten wohl eine halbe 
Stunde lang den ſtrömenden Regen. Dann trat wieder heller 
Sonnenſchein ein. Doch nach 5 Uhr wiederholte ſich, wenn auch 
in bedeutend ſchwächerem Maaße, das Gewitter, und in der ver⸗ 
floſſenen Nacht wie am heutigen Vormittage hat es wieder ab⸗ 
wechſelnd ſtark geregnet. Die Luft iſt angenehm, rein und kühl ge⸗ 
worden. 

S Rawicz, 28. Juni, [Gewitter; Sammlung für Jutro⸗ 
ſchinz kleine Notizen.] Am 21. und 22. brachten wir die Nachte wahrhaft 
in Angſt zu. Schwere Gewitter entwickelten ſich, deren Donnerrollen ſtunden⸗ 
lang ununterbrochen anhielt. Hierauf ergoß ſich in Strömen der Regen, der 
von elnem orkanartigen Sturm begleitet war und mancherlei Schaden an 
Baum- und Feldfrüchken im Weichbilde unſerer Stadt anrichtete. Glücklicher⸗ 
weiſe blieb die Stadt ſelbſt von größerem Unfall verſchont, im Kreiſe jedoch hat 
das Unwetter arg gewüthet. Im Lindenhof ſchlug es in eine Scheune ein und 
zertrümmerte dieſelbe. In Szkarodowo wurde ein Pferd im Stalle das Opfer 
des Gewitters ze. Seitdem hat ſich die Temperatur merklich abgekühlt und 
einen milderen Charakter Ae e — Im Intereſſe der Abgebrannten in 
Jutroſchin ift hier eine Hauskollekte veranſtaltet worden, die 138 hir. ergeben 
Wer Beibeltgn g un at der UT zur evang. gi unter überaus 

en. — Der hieſige Geſangvere . 
ten Sitzung den Beſchluß gefaßt haben, ſich 5 dice Dal 1 


names 
—— 


nachträglicher Feſtſetzung einer zweiten 
Aumeldungsfrift, 


Kaufmanns Julius Hamburger zu Boja⸗ 
nowo iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Zum 20. Juli 1861 einſchließli 
gr eſetzt worden. — 
n 


ee der Konkursgläubiger bei Nectsanwalte Hoepfner, Juſtizrath Hoppe] Bedin 
und Mathaei zu Sachwaltern vorgeſchlagen. T 


In dem Konk 0 > rs Raw 0. 
In dem Konkurſe über das tee des Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. an ordentlicher Gerichteſtelle 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Liffa, 
den 5. November 1860, 


dachten Tage bei uns ſchrift⸗ ſchein und Tang lol e in der Regſſtratur ein 
oll am 
September 1861 fiele fung 11 Uhr 


welche wegen einer aus dem Hypo. Adreſſen werden unter K. A. Z. der 


R » 


Süpnitegetftaifindenden Provinzial, Lehrergeiangfete nicht zu beteiligen. Disft 
8 0 a Bei der fortwährenden 
Rückſichtslofigkeit gegen die Provinzial Geſangvereine könnte es faft Wunder 


nehmen, daß dieſelben erſt Einladungen an ſolche Städte ergehen laſſen, welcge 


ihre nie Folge leiſten. — Das Geſuch des hieſigen Magiſtrats um fernere Wen 
laſſung der aufgehobenen Tagesbilene von bier nach Breslau iſt gegen alle 
ng unverückſichtigt eblieben. 5 

Bromberg, 28. Juni. [Stadtverordnetenverjammlung; 
Provinzial-Schützenfeſt; Verkehr; Bau.] In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſizung wurde das Gutachten des hierher berufenen Reg. Rathes a. 
D. v. Unruh über die Bauausführung der hieſigen Gasanſtalt von der Ber- 
fammlung entgegengenommen. Nachdem man die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der Bau in jeder Hinſicht als befriedigend erachtet werden kann, wurde dem 
Baumeiſter der Gasanſtalt, Korngardt, die Rückzahlung der deponirten Kau⸗ 
tion bewilligt; außerdem genehmigte die Verſammlung die ihm zu zahlende 
Remuneration 1c. Da indeß nach genauer Unterſuchung der Verluſt an Gas 
durch Ausſtrömungen aus den Röhren bisher ſtets großer war, als kontrakllich 
feſtgeſtellt worden, fo lehnte die Verſammlung die von K. beantragte Pramle 
von 250 Thlr., welche an die bei dem Bau der Gasanſtalt beschaftigt geweſenen 
Leute zur Vertheilung kommen ſollte, ab. — Gegen die beantragte Welterbe⸗ 
willigung einer Subvention für den Muſildirektor Prahl wiederum auf ein 
Jahr hatte man nichts einzuwenden, da aber den Wunſch aus, er möge feine 
Arrangements ſo u, daß er ſtets bei ſtädtiſchen Feſten feine Muſik hergeben 
könne. Bei der diesjährigen Turnfahrt der Realſchule z. B. war er wegen ſet⸗ 
ner Verpflichtungen gegen das Sommertheater verhindert. — Schließlich wurde 
noch die definitive Anſtellung des Stadtbaurathes Müller aus Stettin mit einem 
Jahrgehalte von 800 Thlrn. genehmigt. — Das am 1. und 2. Juli c. bier zu 
feiernde Provinzial⸗Schützenfeſt ſcheint in jeder Hinſicht den Erwartungen ent⸗ 
ſprechen zu wollen. Namentlich ſoll von auswärtigen Gilden auch Weſtpreu⸗ 
ßen ziemlich gut vertreten ſein. Seitens der hieſigen Gilde wird nichts verab- 
\äumt, das Seit ſo glänzend als möglich zu machen. In dleſen Tagen find auch 
Nichtmitglieder der Gilde hier zur Betheiligung an dem Prämienſchießen gegen 
einen Beitrag von 1 Thlr. aufgefordert worden, denen dafür ugleich mit ihren 
Familien die Tyeilnahme an dem am 2. Tage ftattfiudenden Balle zugeſtanden 
wird. — In Folge der gedrückten Getreidepreiſe haben hier mehrere Kaufleute 
ſchon betrachtliche Summen verloren; einer derſelben, der Wohl das ausgedehn⸗ 
teſte Geſchäft für Bromberg beſaß, hat mehrere gemiethete Speicher gekündigt, 
da er ſein Geſchäft zu beſchränken beabſichligt. — Auf dem hieſigen Bahnhofe 
wird das Empfangsgebäude, da die Räumlichkeiten, namentlich wenn auch die 
Thorner Bahn erſt befahren wird, nicht genügen, zu beiden Seiten mit bedeu⸗ 
tenden Anbauen verſehen, welche zuſammengenommen die Größe des gegenwär« 
tigen Empfangsgebäudes bejigen, 

E Erin, 28. Juni. [Miſſionsfeſtez Seminarbau.] Am 24 d. 
beging der Miſſionshülfsverein zu Samoczyn ſein Miſſionsfeſt. Die Theile 
nahme Seitens der Pfarrgemeinde war diesmal ſo groß, daß die ziemlich ge⸗ 
räumige Kirche ſelbſt in den Gängen gedrängt voll war. Die Predigt hielt 
Div. Pred. Dietrich aus Bromberg, 
sliwe und die Anſprache Paſtor Nitichke aus Nakel. Alle verließen das Gottes- 
haus mit vollſter Befriedigung, und die 
lekte zum Beſten der Heidenmiſſion hat 
10. Juli wird wieder der Verein zu Nakel ſein Miſſionsfeſt begehen, wobei 
Paſtor Knack von der Bethlehemskirche in Berlin die Anſprache halten wird. — 
Der Seminarbau ift jo weit gediehen, daß der weſtliche Flügel und die nörd⸗ 
lich gelegene Aula, unter der ſich der gleich große Speiſeſaal befindet, bereits 

ur Hälfte im Mauerwerk fertig find. Am Hauptgebäude iſt das hohe Fronte⸗ 

Di welches reines Mauerwerk und der Haupiſchmuck des Ganzen fein wird, 

vollendet. Daſſelbe ragt mit dem darauf befindlichen vergoldeten Kreuze etwa 

20 Fuß über das Dach empor und hat in der Front die orm eines Thurmes 

mit einer ee der eine Glocke angebracht iſt. Alle Fremden 

ſtimmen darin überein, in der ganzen Provinz kein Anſtaltsbau dieſem an 

Größe und Schönheit gleiche. 

p Nakel, 28. Junl. [Provinziallandtags⸗Wahl.] Die Wahl 
eines Wahlmannes zur Wahl eines Abgeordneten für den Pıpvinziallandrag, 
— vorgeſtern dem e Dorfe Paterke von . 

erung mit Aus = A uden vorgen en werden follte, ergab als Meiule 
tat, daß der eln Dorfe wohnende b e Wirth, Jacob Ipig, gewa 

. Auch eln nicht mwpiptiges Zeichen — Pr IHR 

rr — RER GERS EEE 

e e Fremde. 
Leite om 29. Juni. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsb. v. d. Hagen aus Sar⸗ 

bia, Bandelow aus Kranz und London aus Strzelno, u 8 
Bl: Störzemäta aus Czerniejewo, Maler Trowißſch aus Berlin, die 

utsb. Palm aus Otuſz und Palm aus Jankowice, die Kaufleute Berg 
aus Bayern, Wolfart aus Pforzheim und Kornid aus Chemnitz. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME, Sattlermeister Witte und die Kaufleute 
Baſtian aus Berlin, Ohldach aus Glauchau, Staadacker aus Mannheim 
Günther aus Mäühlhauſen und Friedberg aus Dresden. ; 

HOTEL DU NORD. Die Nitterguisbefiger v. Koczorowski aus Witoskaw 
v. Koſzutski aus Jankowo und v. Mierzyüski aus Bythin, Frau Appell. 
Ger. Räthin Werner aus Ratibor, Kaufmann v. Prorze aus Rüdesheim, 
Jokei Parkis aus Berlin, die Traineurs Beorpark aus Noklo und Brud⸗ 
ford aus Groß ⸗Strehlitz. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Schröder aus Berlin, 
Sepberlich aus Leipzig, Conrad aus Barmen und Werner aus Deldes“ 
beim, Frau Guteb. v. Zychlissta aus Brzoſtownia und Guteb. und 
Juſtizrath Mittelftädt aus Kurowo. 

CHWAKZER ADLER, Die Gutsb. Frauen v. Zeromska aus Brzoza, 
v. Sokolnicka aus N re und v. Buchowska aus Pomarzanowice. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Koch aus Zeitz, Neichel aus Bra. 

lau, Kohlſtock und Fabrikant Page aus Berlin, Gutsb. v. Moſzezeuski 

und die Geſchwiſter Fräul. v. Moſzezenska aus Krzymowo, Apotheker 

Niche aus Grätz, die Primaner Gutike und Brunner aus Züllichau. 
FRIVAT-I0 GIs. Gutsbeſizer Milezewski aus Kloden, Walliſchel Nr. 87; 


Gutsb. Hebdmann aus Rakowko, Berlinerſtraße Nr. 13. 


— 


jungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
‚oil am 
Juli 1801 Vormittags 10 uhr 
ſubhaſtirt werden. 
e unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
Ipätejteng in . zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hp. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Reulforderens 
1 auf ben — 2 a Se eng ſuchen, haben 
r. ihren Anſpruch bei dem Subhäſtat 
nebit Hypothe melden baͤtakionsgerichtan. 


iez, den 2. Juni 1861. 


dem 


Poln. Crone, den 5. Januar 1861. 


(Fir: gut beftandene 
W̃ 


abib damm id, Forfiſläche, fo auch ftarte 


werden zu kaufen eſucht. 


2 2 & 0 
frei einzuſenden 1 ie 


Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 


tion dieſer Zeitung 


Mas 


| Bioch in Wien, 
ugo Paul Somit | Näheres brieflich. un We 


— 


= — 5 8 
R. Rehfisch's Atelier 
für Photographie und Panotypie, 
hägt auf 5400 W 28, N 
bes v Giadehsde, e ef 


29. Juni 1861. N 


den Bericht Paſtor Warniß aus Biato⸗ 


an den Ausgängen geſammelte Kol⸗ 
wohl über 50 Thlr. betragen, um 


| 


* 


| 
0 
MN 
j 
I 


Sommer-Saison Sommer-Saison 2" ar 
sc. Bad Homburg n Wil. an 
5 0 # 2 =, 
— — ) 3 Cifchzeng- Handlung |= 
bei Frankfurt a. M. 5 und 8 
„ 1 2 u fi (7 3 * 2 2 
Rrantgeten Piiendabe de wer die Meere geen e sehe der deres. Wiäſche⸗Jabrik IE 
eugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale 5 von u 
irkulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen Lei; * . 5 
den der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelb > Anton Schmidt 8 
ſucht, der Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren 4 2 E 

Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der 2 Poſen 
Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. > Dan = 
2 Im Badehauſe ng — — er- und Fichtennadel- Bäder gegeben, und ebenſo f Markt 63 und Jiegenſtraße 18. 1 
ndet man hier gut eingerichtete Flußbäder. & : 5 
Reiten werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Zie⸗ E empfiehlt ergebenſt a 

mM 


Sue nach der Ernte erhalte ich Zufuhren von diesjährigem echten Prob⸗ 


. * 5 3 


Deulſche Senerverficherungs-Aktiengefelfichaft zu berlin, 


beſtätigt durch Allerhoͤchſten Erlaß vom 18. Oktober 1860, 


Grundkapital: 1,000,000 Thlr. 


> verſichert: 
bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobilien, Waaren, Geräthe, Früchte Bieh ꝛc., 
o wie 


Gebäude, 


Pr. Cour., 


inſoweit dies durch die geſetzlichen Vorſchriften geſtattet ift, unter liberalen Bedingungen und zu feſten Prämien gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gasexploſion, 


ohne 
Die Entſchädigungen werden binnen Monatsfriſt baar und ohne allen Abzug geleiſtet. 
Zum Abſchluß von Verſicherungen für obige Geſellſchaft halten ſich beſtens empfohlen: 
Die General-Agentur: 
u 1 
Lipschitz, 


Büreau: Breiteſtraße Nr. 20. 


rämien⸗Erhöhung. 


Die Spezial-Agenten: 


F. A. Wulike, Comtoir: Sapiehaplatz Nr. 6, 
Rudolph Levysohn, (J. J. 
Fr. Hinze, Landſchafts⸗ Kalkulator, Bäckerſtraße Nr. 8. 


Heine ſche Buchhandlung), Markt Nr. 85. 


Lüibensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1860 iſt erſchienen und legt folgende ſehr günſtige Ergebniſſe dar: 


Zahl der Verſicherten, geſtiegen von 22,109 Perſonen auf 22,892 Perſonen. 
Verſicherungsſumme, geſtiegen bon 35,884,500 Thlr. auf 37,418,300 Thlr. 


Jahreseinnahme, geſtiegen don 1,679,819 Thlr. auf . ; 1,750,156 = 
gabe für 464 Sterdeſdle chen ie den anal o 750,700 = 
Bankfonds, geftiegen bon 9,782,348 Thlr. auf. 3 10,317,089 : 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten, geftiegen von 

1,640,992 Wir. nf ee Be 1,810,811 - 


Dividende im Jahre 1861 . 32 Prozent. 


Bericht und Antragsformulare werden gratis verabreicht durch N 

Hermann Bielefeld in Poſen. 
. A. C. Tepper in Bromberg. 

Kreisgerichts-Kaſſenrendant Müller in Gneſen. 
Apotheker Skutsch in Krotoſchin. 
S. G. Schubert in Liſſa. 
Ernst Fr. Jockisch in Meſeritz. 
Carl Zakobielski in Oſtrowo. 
Kanzleidirektor Spisky in Schönlanke. 


genmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, jo» 
wohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. 3 

Das großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen 
Speiſeſalon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſa ; 
tionsfäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vor⸗ 
theile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zero 
geipielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trente-et-Quarante iſt auf 300.000 Frauken, 
das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet iſt dem Publi⸗ 
kum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen“ 
Journale. Der elegante Neſtaurationsſalon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt a 
auf die ſchöne Asphaltterraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt befann- 
ten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur- Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, 
ben Ba Er Quellen, Nachmittags im Muſttpavillon des Kurgartens und Abends im gro- 

en Ballſaale. 

Bad Homburg iſt durch die Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts ge⸗ 
worden; 20 Züge gehen täglich hin und her — der letzte um 11 Uhr Abends — und befördern die 
Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, 
Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 

omburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſtreichiſchen 
Eiſenbahnnezes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Ber⸗ 
lin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüfjel und 
Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. 


nstitut für Heilelektrizität des 
Portland⸗Cement. 


pract. Arztes Dr. Flies in Berlin, Char- 
lottenstrasse 34. Behandlung von Reissen, 

Unter Gewährleiſtung vorzüglicher Qua⸗ 
lität, verkaufe ich vom 20. d. Mts. ab zu 


Schwäche, Lähmungen, Krapfen. 
bedeutend herabgeſetzten 


ihr großes Lager 
fertiger Hemden und Ne⸗ 
aliges für Damen und Her: 
ren in gut ſitzenden, ſauber genäh⸗ 
ten und ganz neuen Fagons zu den 
billigſten aber feſten Fabrikpreiſen; 
außerdem: 
fertige Steppdecken; die neue⸗ 
ſten u. beſten Krinolines; weiße 
Shirtings von 2½ bis 7½ 
Sgr., darunter eine hoͤchſt preis⸗ 
werthe vorzüglich ſchöne Waare & 
3 Sgr. (doch nur in Stücken von 
60 bis 70 Ellen); Sackdrilliche 
zu Getreide- und Mehlſäcken; fer⸗ 
tige Getreideſäcke mit und ohne 
Naht; Segel-, Zelt: und 
Strohſackleinen c. ıc. 


Wachs⸗Fußtapeten zum Bes 
legen ganzer Zimmer, 

Gang- und Treppenläufer, 

Wachs Parchende, Nou: 

leaux, amerikaniſche Leder⸗ 

tuche, Cocosnuß⸗ Matten, 

Fliegengaze empfiehlt in größ⸗ 


In Pinne bin ich 
Mittwoch den 3. und Donnerſtag den 4. Juli c., 
in Wronke 


i e r Auswahl 
Donnerſtag den % Basa den 12. d. M. Preiſen. An Wiederverkäufer gewähre ich eng idt 
N 
Donnerſtag den 18. Juli c. Rabatt, Anton Schmi 


Im Auftrage der Direktion der Stettiner 


in meinem n Portland⸗Cementfabrik. (Teppichlager). 
Königlicher Rechtsanwalt und Notar. er = une AS — 
AL aaa — — J Ausverkauf. 


Mit dem Beginne der Sommerſaiſon ſtehe ich 7r; dreſſenn 
auch wiederum den geehrten Herren zu Dienſten, Ein gut dre 
namentlich mit dem Reinigen und Appretiren fen 
der Herrengarderobe. 
Se bin 10 im Stande jeden — in 
eck ohne Ausnahme zu beſeitigen; den abgetra⸗ It iegeln, T üren u 
gan e die Menne en Ang | br et Breſteſte de n Kaner 
ilde wiederzugeb d dabei v an ni — —— — He 
ar Reparaturen 5 das Beſte auszuführen. Ein Paar neue deutſche Mühlſteine, 414 ilet: Handſchuhe 
Neue Arbeit fertige ich nach den neueſten Fa⸗ lang, ſind wegen Abbruch der Mühle in . 7 7 1 
cons ſauber und ſchnell. Brody bei Mur. Goslin billig zu verkaufen. feine Zwirn⸗Handſchuhe für 
Adolph Winter, Näheres an Ort und Stelle oder bei E. Stanke] Herren, 
Herrenkleider⸗Verfertiger, in Obornik. 
Schützenſtr. Nr. 20, unw. d. Fr. Wilh. Gymn. 


— 


Kſütznerhund, bunt, flockharig S und zeichnen ſich na⸗ 

auch ſehr gut für Entenjagd, iſt zu verkau⸗ mentlich darunter aus: 

bein Gaſtwirth Be utiner in /br. Leinen, Fabrikpr. 6 Thlr., 3u43/, Thlr. 

Pinne. 0% , do. do. 8 „ „. * 

ä —— , Betttücher Leinen, Fabrikpr. pro Elle 
16 und 17 Sgr., zu 10 und 11 Sgr. 

Benjamin Schoen, Markt 49. 


— 


ligen Preiſen 
ſteier Saatroggen und Weizen in plombirten Originalſäcken, A. 


worauf Ordres entgegen nehme. J. Beunas in Stettin. 


Der Ausverkauf von Leinwand und fertiger 


Netze von ſtarker Kordonſeide für Das 
men und Kinder, empfiehlt zu bil⸗ 


A. Schoeneich, 
Friedrichsſtr. 33, vis-à - vis der Ländſchaft. 


Wegen der Mitte Juli ſtattfindenden Inventur ſollen nachſtehende Saiſon⸗ 
waaren bedeutend unter dem Koſtenprelſe ausverkauft werden: 


Eine Partie Barege du Nord, larrirt, 


: = MBarege mit ſeidenen Caros, 6 Sgr. 
. : Grenadine, karritt, „6 Sgr. 
„ » dGrenadine broche, 7½ Sgr. 


Eine große Partie Host de chevre, karrirt, 


0 Elle 3, 3½ Sgr. 
Partie Poil broche und chine, 


e 4, 4 ½. 5 Sgr. 


Lana und R 3½, 4 Sgr. 
| ®  e FBRips mit ſeidenen Caros, = Ta Sgr. 
Eine Partie / franzöſ. und engl. Aaconnels, Elle 4 Sgr. 

„ „ > franzöſ. Miosssselinets, 7 ½ Sgr. 

„große Partie / franzöſiſche Mileiderkattune,- 4 Sgr. 
Eine Partie / Challıys mit ſeidenen Caros, Elle 10 Sgr. 

„ „% lüſterreicher Mohaörs, „7 ½ u. 10 Sgr. 
Eine Partie %/, brochirter und geſtickter CAraliys, » 15 Sgr. 
% Popelines, 12 ½ u. 15 Sgr. 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Mäntel sehr biuig. 


Amon Schmidt 


(Modewaaren⸗Lager). 


FN 82 ee F Eu y0) SEELE 
| St t⸗Lager 
Metin Strohhut:Lar 

ji durch perjonug gemachte Gintaufe auf das sounandıgite aſſortirt und empfehle dafſelbe zu 


den bekannten billigen Preiſen. ulius Borck 
3 


Markt und Wronkerſtraße Nr. 92. 
En tout eas und Knicker in größter Auswahl. 


Der Verkauf von Tapeten vorjähriger Huster 


zu bedeutend ermüässigten Preisen wird fortgesetzt. 


Nathan Charig. _ 


NB. Das Lager bietet ausserdem das Neueste in dieser Branche in reichster 


— Tapeten 


in den neueſten Deſſins empfiehlt von 2 Sgr. an bis zu den feinſten Velours⸗ und Goldtapeten 
zum Preiſe von 1 Thlr. 5 Sgr. pro Rolle, 


Julius Borck, Malt 92. 


„gendwibfcotiche Kühnen. 


I. Verb. M Cormickſſche Mähema⸗ 
ſchinen mit ſelbſtthätiger Ablege⸗ 


DD rrichtung, die einzig brauchbare Mähemaſchine für 


Getreide. Preis 320 Thlr. 


Gras⸗Mähemaſchinen Hamrangı 
| Verbeſſ. engl. eiferne Oreſchma⸗ 
ſchine mit transport. deutſch. 
g Roßwerke. (Der Landw. Verein zu Zinten erklart ſie 


| für die beſte aller Göpeldreichmafhiner und die 
Jury der gr. Braunſchw. Ausſtellung (1858) ertheilte ihr von aller BE und 
| deutſch. Konſtruktionen den erſten und einzigen Preis.) In drei Größen für 
2, 3 uud 4 Pferde zu 300, 335 und 350 Thlr. 

| 

IV. 


Hanſon's Kartoffelgraber * suti“ 
(In den Landw. Annalen ſehr empfohlen.) Preis 120 cbepflu 


V. Howard's Kartoffelaush 
Kartoffel⸗Schälmaſchinen Be 
Berlin, 114/115 Gartenſtr. 


(Bom Minifterium f. 9 landw. Angel. neu eingeführt.) Preis 25—30 Thlr. 
— Beſelllgung der Kartoffelichalen 
VI. Schalen⸗Bottige en al Hg Tägl. dee 
von 2—4 Thlr. Preis je nach Größe 150 Thlr. u. m. 
V II für den Kü ⸗ 
. 
Neue eigene Konſtruktion. (Schalt 17, Meß! Kartoffeln in 2 Minuten.) Preis 
mit Verp. 11 Thlr. 4 
Illuſtr. Preiskürants über alle landw. Maſchinen und Geräthe ſtehen z. Verf. 
Preiſe ab Fabrik und per comptant. 
90 Schneitler & Andree. 
In der Pianuoforte-Fabrik von Carl Ecke 
Poſen, Magazinſtraße 1, ſtehen gebrauchte Flügel in 9 und Kirſchbaum 6%, Of 
taven Umfang, im allerbeſten Zuſtande möglichft billig zum Verkauf. 


7 N 


Vereinigte Dampſſchifffahrt 


. ‚Grabschmuck EN in Deutſchland fo rühmlichſt bekannten 
* jeder Art liefert schaell und billig und hält grosses Lager Hühneraugenpfläſterchen der Gebrü- 
* Posen, 1 33. 4 ER = Pe der ne we 3 — 7 ; 
Eine Sendung der präc gen weissen 3 2 oahann eyer, 5 . r 5 
Neue 2 Stettin⸗Swinemünde⸗Puthus und Vorpommern 


Turch den Umfang, welches mein bisher hier am Orte nur als Kommandite von Liegnitz aus 
Deen a Sid haner⸗ und Steinmetzgeſchäft gewonnen hat, bin ich genöthigt worden, 


! as neueſte, beſte und idliche 
wn dort ganz hierber zu verlegen, und empfehle mich zur Uebernahme aller in N fe und ganz unfchädliche 


(Lauterbuch, Stralſund, Greifswald), 


meinen Wohnſitz 


i ander Arbeiten in Marmor, Sandſtein und Granit, die ich auf das Ge⸗ 
ne 7 und Billigſte auszuführen im Stande bin, da ich, nachdem ich die 
5 Berlin 5 Jahre beſucht und mein Fach bei dem dortigen königl. Hof. 
ſo wie 5 Jahre hindurch in den meiſten Hauptſtädten des 
ſchon ſeit vielen Jahren daſſelbe ſelbſtändig bee 
treibe. Von fertigen Grabdenkmälern ſowohl in Marmor als Sandſtein halte 


Akademie da Künſte in 
ſteinmetzmaſter praktiſch erlernt hatte, 
In- un? Auslandes beſchäftigt geweſen war, nun 


ich ſets ſehr bedeutendes Lager. 
©. Sametzki, 
Markt 71. 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter, Friedrichsſtraße 28. 
h Ecke der Nenenftrafie 71. 


alleinige Repräſentanten im öſt⸗ 


lichen Preußen der Geſellſchaft 


Ch. Chriſtoſle & Co. 


Fein Paris und Carlsruhe, 

* Fabrik 

von Alfenide, verſilberter und 

vergoldeter Arbeit (nicht zu verwech⸗ 
ſeln mit Kupferplattirung). 


Wilhelm Kronthal & Rieß in Poſen, 


königl. großbritanniſche und kaiſerl. fran⸗ 
zöſiſche privilegirte 1 ek 


Hanrfürbungsmittel 

in Schwarz, Braun, Hellbraun und 
Blond von J. T. Shayler in London. 

Ohne irgend einen Nachtheil befürchten zu 
müſſen, kann Jedermann in der kurzen Zeit von 
10 Minuten ſich die Kopf und Barthaare in 
allen beliebigen Schattirungen mit dieſer vor⸗ 
Jen c Kompoſition dauernd färben. Der Er⸗ 
olg iſt ſicher und überraſchend, die Couleuren 
höchſt natürlich, die Ausführung ungemein leicht. 
Preis pro Karton mit genauer Gebrauchsan⸗ 
weiſung 1 Thlr. 15 Sgr. unter Garantie. 

Die Vorzüglichkeit dieſes Artikels übertrifft 
alles bis jetzt Exiſtirende. 

Zu bekommen in Poren und Umgegend in 
der Weiß- und Kurzwaaren⸗ Handlung bei 
I. Spiro, Markt 87. 


mittelſt der beiden eifernen Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„Rugen,“ Capt. Raupert, 8 
„Princess Royal Victoria.“ Capt. Ruth. 


Fahrplan. nur 
* incess al Victoria.“ 
Aas en „Pr Bon Stettin 


nad) en, und Stral⸗ nach e und Greifs⸗ 


ſund. 


Dienſta 
Montag Don ’ 61 nd 
Mittwoch 6½ Uhr Morgens. nerſtag 6½ Uhr Morgens. 
. Sonnabend 


Von Greifswald 


Von Stralſund nach Putbus, Swinemünde und Stettin. 


nach Putbus, Swinemünde und Stettin.“ Montag 
Dienſtag Mittwoch 6½ Uhr Morgens. 
Donnerſtag 6 Uhr Morgens. Freitag 
Sonnabend Für Paſſagiere nach Stralſund ſchließt ſich in 


Putbus die Poſt, in Greifswald Poſt und Om⸗ 
nibus zur Weiterreiſe an. 


Um Betrug möglichſt entgegenzutreten, bemerken wir, das jedes Stück dieſes Fabritatb Die erſte Sendung von Dal: 


mit dem oben angegebenen Fabrikzeichen und dem ausgeſchriebenen Namen Ehriftofle ſowobl ziger Speckflundern lane 
L 


it dem el, welcher den Silbergehalt angiebt, verſehen ſein muß. ; 
als a empfehlen wir in größter Auswahl: Kaffee und Theebretter in H. Meyer $ Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Meſſing, Plaque, Iadirt und Alfenide, Kaffee und Theemaſchinen und Kaunen in Bri- 
danlin, Meffing Plaque und ord. Blech Dale neue Matjes Heringe à 1 und 17 
Sgr. das Stüd empfiehlt i 3 


Berzelius Lampen und Theekeſſel. 
ä o wie lackirte Waſſereimer, Kannen und ord. Blechſachen. 
Bogeltäfige, 1 ‚ Isidor Busen, Sapiehaplap 1. 
2 Guten, friſchen Sahnkäſe empfiehlt Ot 


ampen⸗ und Metallwaarenfabrik Withelm Hironthal g. Riess. 
5 ww: 8 x 
und vier elegante Geſchirre ſtehen «we. Moeder, Judenſtrahe 11. 
Ein halbverdeckter Wagen, noch Mürz⸗Poter 1 Edinburger 


zum Verkauf Fr. marin. Lachs (portionsweiſe) b. Kletſchoff. 
gut im Stande, ſteht im Hotel 8 . \ 
ſüße und bittere Ale, bow 


f Billets find an Bord der Schiffe zu löſen. 
Expedition d. „Rügen“ in Stettin: Dampfſchiffbüreau Hermann Schulze. 


Heinrich Israel, J. F. Bräunlich, 


Stralſund. Stettin, Krautmarkt 11. 


5 * 3 5 ( nl 
Vereinigte Dampfſchifffahrt 
er zwiſchen 
Stettin und Swinemünde 
— vermittelſt der Perſonendampfer 
„“ Capt. Negeſer, oder „idr,“ Capt. Kraemer, 
„Neptun,‘‘ Capt. Janke, 
vom 15. Juni bis auf Weiteres 
von Stettin nach Swinemünde 
täglich (Sonntags ausgenommen) 12 Ubr Mittags 
von Swinemünde nach Stettin 


tenfiguren und dergl. Sitze 
Ge H. Neg. Posen, Friedrichstr. 33. 


Reiſe⸗Utenſilien, 
als led. Koffer und Hutſchachteln, Neije- 
und Geldtaſchen, Reiſeſchirme zc., wie q 
alle ſonſtigen Herren⸗Modeartikel empfiehlt in) J 

eſchmackvollſter Auswahl zu ſehr billigen 5 


Ein halbgedeckter Wagen, ein Landauer, 
reslauerſtraße Nr. 20. . Friſchen eugliſchen 
„ du Nord zum Verkauf. Den 


h iſen. raum Preis erfährt man bei dem Be⸗ ich 
— JPlessner , Breslauerſtr. Nr. 2. ſitzer des Hotel, Herrn iotrowski. 77 N Montag Dienſtag 
1 . * 3 8 — Reiſekoffer cue fetle engliſche Matjes⸗ ri Uhr Morgens, Pe | s uhr Morgens, 
1 Iori reita Sonnaben 
Bade-A parate N in allen Bar und Qualitäten, Hexinge empfehlen ; Ss en am 1 — der Schiffe zu löſen. Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere 
mit Li | worunter Damenkoffer, elegant, . equem abgeſetzt und aufgenommen. $ ä ee 
mit uck dauerhaft und höchſt praktiſch aug digte, Out. . E, Meyer d Co. Das Nähere ergiebt der in den Kajüten und beim Unterzeichneten befindliche Hauptfahrplan. 


Wilhelmsplatz Nr. 2 Die Direktion 
des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


Dampfſchiffbollwerk 8, 1 Tr. 


Selbe bewirken einen scharfen ausgiebigen ſchachteln für Herten und Damen Reiſelaſchen 
Strahl, durch — — F u. ſ. w. empfehle ich mit dem Bemerken ; daß och 
das Oeffnen der a ach Een alte Koffer in Zahlung annehme, und bin, da 
eine beliebig erg: 2 ee wenig ich meine Waaren ſelbſt fertige, ſowohl hinſicht ⸗ 
. — zu kandhahen EF 

- urrenz zu begegnen im Stande. Auch mache 
und zu 9 1 33, ich auf meinen Vorrath von Herten», Damen⸗ 
eee Adr! und Kinderſätteln wie auch Geſchirren ganz ber 
Eis Kinderwagen iſt billig zu verkaufen im ſonders aufmerkſam. 

Laden Markt 86. | 


J. F. Braeunlich, 


— EEREEEREERREEEEEEE BEREEEEEEEEEE 
ine große Parterrewohnung iſt große i 
Gerberſtraze 38 zu vermieihen Nähere Stettin, Krautmarkt 11, 1 Tr. 
Breiteſtraße 22. 
Kanonenplat 6 ſind 2 Stuben, 1 Kabinet 
möblirt, und 1. 


Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga, 
5 : direkt von Stadt zu Stadt, 
Pferdeſtall vom 1. Juli e. 3 durch die ſchnellfahrenden Dampfer „Hermann“, Kapt. Klock und, Tilſit“, Kapt. Breid⸗ 
precher. 


Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga Freitag Mittag. Paſſage 
exkl. Beköſtigung: 1. Kajüte 16 Thlr., 2. Kajüte 12 Thlr., Deckplaß 8 Thlr. 


A Fl. 5 Sgr. Sicheres Mittel 
5 zur Vertilgung der Wanzen, 


2 Küchen nebſt Zubehör 80 


N Gerhardtſchen Grundſtück, kleine Ger- 
berſtraße Nr. 3, iſt vom 1. Oktbr. c. eine 


— 
Wohnung zu vermielhen. Die Bedingungen find 
beim Komm. Rath D. G. Baarth zuerfahren. fa‘ 


Moras haarstärkendes Mitiel. Mayen duden Befepung in von 1. 

Eau de Cologne philocome. 7 0 Oktober c. eine Wohnung von 6—8 Stu- |\TJ 

Dieſes fein duftende Haarwaſſer iſt anerkannt das beſte aller bisherigen enge wien Pferde, nebſt Zu- ( welche in ihrer Geſammtheit 
Haarmittel. Es leiſtet als Präſervativ gegen zu frühes Grauwerden und es eee e 29/80 zu eee 
zugleich ein der feinen Welt unentbehrlicher Toiletteartikel; per / Flaſche 20 Sgr., Di große Schüttungen und ein Kel 


a re Saite cn ac 15,500 Gewinne enthält 
per ½ Flaſche 10 Sgr. & 


Echt zu haben bei eur 2 von Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, N 0 
20,000 10,000, 5000, 6 4000, 3000, & 


2 
22 


3 Tha 


koſtet ½ Loos bei unterzeichnetem Bankhauſe zu der am 


S. und 9. Juli d. J. 


ſtattfindenden 


Staats-Gewinn-Verloosung, 


Wottenpulver, Car. 


ieſen Artikel fing friſche Zuſendung und empfiehlt ſoſche 
aa ©. W. Paulmann, Waſſerſtraße Nr. 4. 


Lud. Joh. Meyer, Neueſtr. 2. 


Be in TEL‘ der Laden und Jeſuitenſtra e Nr. 1 ei (©) 
zu LILIONESE. Een e 20) 
[ b A ak nung vom 1, tob „ 5 \ < — 1 0 N . 
8 Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen, miethen. Keen ©) 2500, 3 a 2000, 9 4 1500, 5 da 1200, 2 


Z cberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſtigen 
Hautunreinigkeiten. Geht, Sale, Schultern und Arme macht es blendend 
weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. — Für die 
Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. 
Käufer einen Garantieſchein erhalten. 0 
Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17¼ Sgr. ö 
Halle a. S. A. Hennenpfenni r 
Alleinige Niederlage für Poſen 


ig &. 
— | einige Nieder bei Z. Zadek 9 Co., Markt 6⁴ 
r.. . TEN TS 


35 à 1000 Thlr. u. m 
„ Loos 2% Thlr., % Loos 10 Chlt. 


Auswärtige Aufträge werden auch in den entfernteften Gegenden prompt und 7 
verſchwiegen ausgeführt und die amtliche Gewinnliſte, jo wie die Pläne zur gef. Ein- I 
ſicht jedem Intereſſenten zugeſandt. 

Die Gewinne werden bei allen Bankhäuſern in Gold oder Thalern ausbezahlt. 28 
Man wende ſich gefälligſt direkt an — 


8 
© 


zudenſtraße 11 iſt von Michaelis ab ei 
J Wohnung zu vermiethen. ee 

Danonenplag Nr. 10 iſt ein möbl. Zim⸗ 
5 mer mit Kabinet vom 1. Juli zu en 

St. Martin 80 

Vis-à-vis dem Mickiewicz'ſchen Denkmal, iſt 
die neu tapezirte Belle⸗Etage beſtehend aus ei⸗ 
nem Saal und Nebenzimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober c. für 120 Thaler zu vermielhen. 
Mat und Neueſtraßen⸗Ecke ift ein gut ger 


Ferie Fußboden⸗Oel⸗ Glycörine-Toilette-Seife. 


© farbe 10 (Fein parfumirt und reichhaltig den 
N 


besten Glycérine enthaltend.) 
0 und alle Arten Lacke eupfichlt in allen 9 Diese Glyesrine-Beife kann als die beste 
0 Couleuren billigſt ˖ 


und für eine zarte empfindliche Haut 
die Farbenhandlung vorzügliche Toilette-Seife Jedermann 
( von Adoiph Asch, Schloßſtr. 5. ) 


empfohlen werden; sie schützt 1 55 
SSS ch gegen das Aufspringen und Rauh- 
Avis 


werden der Haut, Das Glycerine übt 
für Oekonomen. 


eine so wohlthätige Wirkung auf die 
Das bewährte 


aut aus, dass alle Präparate, welche 
aus Glycörine verfertigt werden, nicht 
genug anempfohlen werden können, 
Kornenburger Viehpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe, 
durch ein . preuß. und ein — al. 
e 


Umgegend in der Cigarren- u. Tabaks- 
andlung von 
Mareus Friedlünder, 
Wilhelmsplatz 6, 


een zu Bädern und für Kin- 
der. Paquet à 3 Stück 7½ Sgr. 
Giyeerine Cree l Fl. 7½ 
und 15 Sgr. 
agen, Rasierseife à St. 5 Sgr. 
f All 

Miniſterium konzeſſionirt, durch die Pari⸗ 
fer, Münchener und Wiener Medaille aus⸗ 

ezeichnet, und in den Marſtallungen Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen vortheil⸗ 
haft angewendet, iſt echt zu beziehen: 
in Koften bei Herrn A. J. Legar 
a otheker a 


Life 
in Bi theke 


i it kowy b. Hrn. E. 
in ls Upotheter. 9 


— 


Himbeerſaſt mit Zuder 


Markt Nr. 41. 


einiges Depot für Posen und 


in ſchönſter Qualität, in Quartflaſchen zu 
25 Sgr. oder einzeln A Pfd. 8 Sgr., ee 
I. Jagielski, Apotheker, 


legenes möbl. Zimmer nebft Alkove vom 
1. Juli e. zu vermieihen. 
Hreslauerſtr. Nr. 17 find einige Mittel- 
B wohnungen von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör im Seitengebäube vom 1. Oktober c, ab 
zu verm. Näheres daſelbſt. 
Iagaziuſtr. 1 iſt im 1. und 2. Stock eine 
WM möbl. Stube vom 1. Juli ab zu verm. 
t. Martin 25/26 iſt vom 1. Oktober c. 
1 große Wohn. n. Stallung u. Remiſe z. verm. 
Danonenplatz 9, drei Treppen, links, find| 
K möblirte 1 8 5 in welchem einen 5 
Flügel, zu vermiethen. 


— —Aů4 . —ů— —. 
Ei goldene Broche, in Form einer Schleife, 
I Alt auf dem Wege von der gr. Ritterſtraße 
über den i e d e und von 
dort zurück über die Friedrichsſtraße verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder erhält gr. 
Ritterſtr. Nr. 15 eine angemeſſene Belohnung. 


Fine goldene Kapſel mit Daguerreotyp iſt ver⸗ 
E loren worden; der redliche Finder wird ge. 
beten, dieſelbe gegen eine gute Belohnung Wil⸗ 


helmsſtr. 21 im Friſeurge äft abzugeben. 
Fine kleine goldene 
ſtern Thor üßer den. 


oſche iſt vom fin» 

nen Platz bis zur 
Schützenſtraße verloren worden. Dem ehrlichen 
Finder eine angemeſſe elohnung in dem 
Schuhmacherladen Wilhelmzſtraße Nr. 24. 


pro anno und mehrere K 


Gebrüder Lilienſeld, 


Hamburg. { 
OOO90000| 


3 
(Ko) 8 Ss Hi 


Di neue 
niſchen 


5 = in sagrenit » Gehülfe findet fofort ein Unter- 
Ei e de dem königl. Diſtriktsamte in 
ſchnell N Neils bei Wreihen 
ſchnell und billigſt A Sandesfpra, 
chen mächtig wird geſucht. Antritt zum 1. 
Heimann Saul, Sul vr Een. erteilt der Oberkellner 
| 0 e. 
En en Iubenji. de Pie das conceſſtonirte Placemente- 
9 olniſchen Pfanbbri Bureau von Ferdi 
bejorge . neuen Feen Fat in Sue Mergor 
enoni Ha ind jederzeit Stellen fü 
Bank- und Wechſelkomptoir, Dorn: . — N a eRseen, 


Admini⸗ 
jeder Branche, ne 
M eſcheſter Brau- und 

er, - 
beamte, Hauslehrer (Literaten), Diener W 
thinnen, Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, Far 
denmädchen ze. 2c., ſo wie alle mit guten Em⸗ 
fehlungen verſehene Hausoffizianten, zu bes 


77 99 
en Breiteſtr. 22. | ae 8 Kommis 
2 g ührer, Buchhalter, 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, der dentſch und pol. Pee e 
niſch ſpricht und gute Zeugniſſe aufzuweiſen ) 
hat, kann ſich zum N en Antritt, aber nur 
perſönlich in Maniewo bei Obornik melden. 
Gehalt 40 Thaler. 


Ein, Buchha ter für ein Speditions- und etzen. 
Kommi onsgeſchäft, mit 500 Thlr. Salair| Die Proviſion wird beim Antritt des Enga- 


ommis für andere En- 
gros, und Zu ale können vortheilhaft 
placirt werden dur 
B. Holz & Comp. in Berlin. 
9 verlangt bei 
S. H. Korach, Waſſerſtr. 30, 


de er di Aa 

ur die Anmeldungen von Vakanzen iſt ni 

zu entrichten. Briese franko. ien 

Ein Lehrling wird verlangt in dem Eſſen⸗ 
| ö Material-, Kurzwaaren⸗ — Galan 
geihäft von F. Baum in Schroda, e 


—— 


nen Hausſtand auf dem Lande wird zur Bekauntmachun 
Fuuenen der Fate ein acer chen Im 3 des Wuderyekhneten iſt ſo⸗ 
Mädchen evangeliſcher ER 
Sr 88 1 Bet = el a IA Bekenntniß um Bekenntniß. 
diti nd im neidern und Na « 
wandt if. hene Auskunft bei Frau Binder, Eine Fin ne 
den hachfligen König 


Thorſtraße Nr. 2 a 
Friedrich Wilhelm IV., 


| 
Ein Buchhalter, aa 22 
} 

den Bekenner. 


F A lebbaftes Kotonialiwaareng 
ein Kommis, gewandter Detailliſt, welcher 
deutſch und polniſch ſchreibt und ſpricht, Ku 
Selbitgeichriebene Adreſſen unter P.3 ſind 
bei der Erpedit ion dieſer Zeitung abzugeben. 


din Lehrling kann ſofort eintreten i in der Kurz⸗ 
Ei Nee bei E. Schottländer. 


reſp. Rechnungsführer kautionsfähig, wird für 

er . und gn e . de 

50 r. Gehalt und freier Station, de 

kann 5 e ſein, wird zu engag “| ene 

gewünſcht. Ad. Fr. Deuhardt, 

L. Hutter > Kaufmann, Berlin. Paſtor 8 a 

gefhäftyp| Zum Beſten der in Luiſenfelde zu 

erbauenden Friedenskirche. 

Preis 1 Thaler. 


einigen 7 en erledigt werden. 
rekte Beſtellungen bittet ergebenſt 


Mit dem 1. Juli AN das 3. Quartal der bei Eruſt Keil erſchei⸗ 
nenden beliebten Wochenſchrift: 


Aufl. 105,000. Dir Gartenlaube. aun 105,000. 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illu⸗ 
ſtrationen. 
Vierteljährlich 18 ¾ Sgr., mithin der Bogen nur eg. 5 ¼ Pfennige. 


ählungen von Edm. Hoefer, Levin Schücking, Temme, Otto Nuppins, 
‚Schmid 10. — Aus der Länder- und Völkerkunde. — Kunde und S. von Fr. 

erſtäcker. — Naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Bock, 
3 ze. — Beiträge von Berth. Auerbach. Biographien mit vortrefflichen 
Portraits. — ee aus Amerika. — Schilderungen induftrieller Eta ⸗ 


bliſſements. Ferner die 
agesereig niſſe 


durch authentiſche ee und Tagegereigniſf Deutſches Streben und deutſche 
Vaterlandskunde werden durch küuſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen: 

Die wichtigsten Momente deutscher Grösse. 
welche von kernigen, freifinnigen Darſtellungen begleitet find, würdig vertreten. 


Ernst Weil in Leipzig. 


n Posen nimmt hierauf die J. J. Heine ſche Buch⸗ 
u Markt 85, Beſtellungen an. 


Id. Bote 7 Bock 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes 


Musikalien - Lager 
Mufifalien > Leibiuſtitut 


zu den allergünſtigſten Bedingungen. 


Ed. Bote & G. Boo 


königl. Hof⸗Muſikhändler, 
Posen, Wilhelmsſtraſſe 21, 


A. Brehm, Carl 


— — 


Tn RT 
Fur bie ilglicer der ö 


iſr. Brüdergemeinde. 


Die auf den 30. d. M. zur Prediger⸗ | 
wahl anberaumte Generalverſammlung 
wird auf den Antrag mehrerer ele, 1 
Ö mitglieder für jetzt ausgeſetzt. 

N > 8 | 


2 | 
EEE . * 
7 für — 5 
Kreuzkirche. Sonntag, 30. Juni Vorm.: Herr 
Öberprediger Klette. Nachm.: Herr Paſtor 27 

Schönborn. 

Montag, 1. Juli Abends er Miſſions⸗ 

ſtunde: Herr Oberprediger Klett 
Petrikirche. 1) Detzigemeinde Som! 

tag, 30. Juni Vormittags 9 Uhr: Herr Pred. 
Franck. Abends 6 Uhr: Derſelbe. | 


ür die durch Brand Verunglückten zu Iu- 


ind ferner eingegangen: | 
et Tölt. 5 7 1 Mittwoch, 3. Juli Abends 6 Uhr: 


oſen, den 29. Juni 1861. - Prediger Franck. 
Die Zeitungserxpedition von W. Decker & Co. 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. 


Fonds- U. ‚Aktienbörfe. I ERBE e 


Herr 


Sonntag, 


Die eingegangenen Beſtellungen werden in 
Um gütige di⸗ 


„ bei Inowrackaw, den 27. Juni 
‚BDenhardt, Paſtor. 


Welmar. Bank- Akt. 4 | 74} 6 


8 


30. Juli Vorm. 11 Uhr: Herr Prediger Herz» |iprechend auszufallen, da ie aß als a 423 Rt. b h 1 
| age . a ber 3 ui Schoote ſelbſt vo ri em 4 105 ae 8 Gd. 15 2 0 2 N 
15 MD, 


8. ai gabends 6 Uhr: Herr Su 0 15 wodurch ein nicht unweſent⸗ 
Pages Herwig dem Erdruſche bevorſteht. 431 a an a 44 u. Br., 43 
e e W a an . 


Garniſonkirche. Sonntag, 30. Juni Borm.: Sutter 1 5 geſtalten ſich die Aus 
Herr Diviſionsprediger Lic. Strauß, auf den Stand von Raps, ohne indeß für jetzt 
Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 30. Juni bestimmte Momente hiefür angeben zu können. 


Große Gerfte 36 4 45 
Vorm.: Herr Paftor Böhringer. Nachm.: Bei den bereits ſeit Mai ſtattgehabten Ver⸗ e * 


Hafer loko 19a 25 Rt., p. Juni 22 Rt. = 


Derſelbe. ſchlüſſen für Oelſaat, haben die Preiſe bis vor p. Juni⸗Jull 22} Rt. 

Montag, 24. Dun. Abends ½8 Uhr: Hr. wenigen Tagen eine weſentliche Reduzirung er⸗ Rt bz. Br Aug. ost. 1 d rer + 
Paſtor Böhringe fahren, abwärts von 80 — 72 Thlr. in den letz- Okt. an bg, p. Okt.-Nor . W 
Freitag, 5. Sul, Abends ½8 Uhr: Herr f ten Tagen wurden jedoch wiederum mehrere]? 


Paſtor Poſten mit 75 Thlr. abgeſchloſſen. Es dürfte bar dete 11 Br., p. Juni 1 ge. bz. u 
. N SET re ene übrigens nur erwünſcht ſein, daß auf die Qua- Gd., 113 Br., p. Juni⸗Juli 114 Dr b. bz. u. 
Die Verlobung unserer Tochter Maria (ität9erhöhung forgfältigft Bedacht de nommen G., 115 Br., ar — 114 4 12 90 bz 
mit dem königlichen Premier-Lieutenant werde, da namentlich das zu frühe Einbringen u. Br., 11 p. Aug.⸗Sept. 12 Rt. Br. 
'im 2. Niederschlesischen Infanterieregiment der Saat (ohne derſelben nach dem Schnitte die p. Sept. 515 12 a 41071 Rt. bz., Br. u. vr. 
‚Nr. 47 Herrn Ernst Masuch beehren erforderliche Nachreife angedeihen zu laſſen) p. Okt.⸗Nov. Allan 2 1 b Bus 8 

wir uns hierdurch ganz e ag böchit nachtheilig auf dieſelbe einwirkt und ihren p. Nov.⸗Dez. 127 N 27 Nr. Gd 

Posen N den 21. Juni 1861. Werth ſehr erheblich verringert. Nur dem letz. Spiritus 1 — 1455 50h 187 a 12 at 5. 

er Appellationsgerichts- Rath teren Umſtande dürfte es zuzuſchreiten fein, daß mit Faß uni 18} a 18¼% a 181 Rt. bz. 
Eraebe und Frau. eine ſonderlich regſame Kauflust bisher ſich nicht Br., 184 5 P. Zuni-Zuli 18} a 18% 8 ish 

bemerklich gemacht hat, da im Hinblick auf den, Rt. bz. u. Br. 184 Gd., p. Zul * 13} 4 
durch die feuchte und nicht ſchimmelfreie Ve. 18½ a 183 Kt. bz. u. Br. 181 Gd. p. Aug. 
Original- ſchaffenhelt der Saat aus der vorjährigen Ernte Sept. 184 a 188 19 5 5 bz. u. e 


öhringer. 


—— — — —— — — nn 
Sommertheater in Poſen. 

I En * n 9 B A 
uſtſpiel in en von Benedir. Zum erlittenen Schaden, das Geſchäfk darnieder ge⸗ Bi. ept. 8 
Schluß: Lott iſt todt. Poſſe mit Geſang halten wird. £ 11 184 G5 7 p., Ott. Nov. 955 

5 1 Er ph u A e dee ein, Weizenmehl 17 1 bz. u. Br., 17 Gd. 

el » 2 r 1 * 2 

4) Liebe kaun Allee. ef et in 2 Men acht ro 8% cbt. Pier © 1 n 5} 41 0 u. 1. 2 

| 0.3.4 a 37 25 34 Rt. 

von Holbein. 2) Kieſelack und feine Nichte pro Sr. avenue — Das Zerminzgefpäft| 

vom Ballet. Große Poſſe mit Geſang und fta Roggen, welches in dieſer Woche in eine noch“ Stettin, 28. Juni. 758 den den Felgen e. 

Tanz in 10 Bildern von Weihrauch. mattere Tendenz einſetzte, als ſolche am Schlußſgengüſſen am Sonntage iſt das Wetter meiſt 

I b rt 6 rt der vorigen Woche ſich geltend gemacht hatte, trocken geblieben. 

| amdert s ira en. wurde bald lebhafter, da die auswärtigen Kurs Weizen loko p. Söpfd. gelber 65—82 Rt. ** 

Sonnabend den 29. Junl notirungen die Stimmung hoben. Bei — — 83/85pfd. Juni 79 Rt. Gd., Junj⸗Juli 7 


Sl. R 
geſetzter Preisbeſſerung blieben ſämmiliche Ter- Gd., p. Juli⸗Aug. 77 Rt. Gd. 1. Okt. 733, 
großes Konzert (Militärmuſik). eh animirt und jo vermehrten ſich namentlich 2 At. fr 74 A Br RR i 


Z. A. u. A. La belle Amazone. Chor und Nic Wochenſchluſſe die Umſätze nicht unbedeutend.. Roggen loko We ne Rt, Trpfb.p 
Triumphmarſch aus „Conradin, der letzte der Nicht minder hat Spiritus, der in den erſten Junl⸗ Juli 1.5 Fan Dr 
Hohenſtaufen“. Tannhäuſer⸗Märſch. Tagen gedrückt war, ſpäter ſich gebeſſert, und |-41 Rt. bz., Ar. u. * . Je 2 


Anfang 6 Uhr. Entrée à Perfon 1 Sgr. andauernd bis Ende der Woche eine günſtige Rt. bz., 8 u. Ber ühjahr 418⸗8-K Rt. bz. 
f Fe a x 1 8 Baltes Tank dach d f Der 5 Er 42 RE Br. ori Hi IS: 
en 30. Zuni ahn vorzüglich na eſien war anhalten rer ohne Handel, 
oO N COC E R T. ‚leben ballen wir ziemlich ſtarke Zufuyr. — Im er tiger Satire * 
Anfang 5%, uhr. Entree 1 Sgr. Uebrigen verlief der für bereits am 28. d. ein. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
re F. Radeck. getretene Stichtag für Junilieferungen N 70-80. 40-46. 30—36. 
si, alle aa 775 rn 5 Erbſen 40—48. 
Roggen wie in Spiritus ſich früher ſchon glatt artoffeln 2022 S 
geſellſchafls⸗ -Loßal. abgewickelt hatten und die noch zu Anand, ge eu 955 Sr. u 


weſenen Verſchlüſſe, durch die an dieſem Ta 5—6 Rt. 
1 . 30. Juni 5 ie ee re welche ee Fast loko * 


. gr en begegneten, realiſirt worden find. Rt. Br., 
Sucht den 30. Funi c. 

zur Einweihung meines neuen Lokals 895 des heutigen Tatholüichen Beiertages 
ladet ergebenſt ein 


Rt. B 11 
* He * 


Spi WR lol, .. > 
Ne . 1 154 ieh Di br. . 


51 Geschäfts ⸗Verſammlung. 


Koenig. Weser der arte Set. 6} Dt 0 1 0. 80. 5 
Kaufmänmif 3 Bereinigung bogen am 23. Jun, . 8 Uhr Zub 3 Bol. ah 458, N 
ai Sie | Breslau, 28. Zuni, ee Geſtern 


82 pee err Der Feldar⸗ 
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Die heutige Börſe war günftiger geſtimmt, die e vatte «fi vermehrt und das Geſchäft > an Leb⸗ 


haftigkeit und tg gewonnen. 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
ae Bing, Suni, 2 u n 3 * Börſe Ran er —— 8 
uſols roz. . 2 Ruffen 
PR 3 Monat 13 Mk. 10} Eb. Wien 14 a 20 Ke. Kr. a e ” 
London, San 2 i. Nach d eis h 
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